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de Verpachtung

der Greifswalder Univerſitätsgüter.

Von Georg Gothein, M. d. R.
Die letzte Volkszählung hat, ſoweit Reſultate bereits

vorliegen, wiederum einen erheblichen Rückgang der
Bevb kerung des platten Landes und der Land und
Kleinſtädte, ja teilweiſe auch der Mittel tädte, in den
Gegenden des überwiegenden Großgrundbeſitzes er
geben. Ganz beſonders deu lich zeigt ſich dies in den
beiden Mecklenburg und in Vorpommern, wo die großen
Güter noch einige 70 Prozent der landwirtſchaftlich
benutzten Fläche einnehmen.

Dieſe unglückliche Beſitzverteilurg iſt in Neuvor
pommern w ſentlich erſt zur Zeit der hieſigen Steige
rung der Getreidepreiſe im letzten Drittel des 18. Jahr
hunders entſtanden. Damals haben die Grundherren:
Junker, Städte, Stiftungen, die Bauern gelegt, d. h.
ihnen ohne Entſchädigung Haus und Hof fortgenom
men, ſie in Geſindehäuſer geſperrt und die großen
Ackerwerke geſchaffen, die eine ausgedehnte und ratio
nelle Getreideproduklion ermögzlichten. Dem Beiſpiel
der Junker folgten die Städte und die größte Grund
beſitzerin der Gegend, die Greifswalder Akademie.
Wohl haben ſich damals auch humane Profeſſoren
gegen das furchtbare Unrecht gewandt, das den Beuern
damit angetan wurde; wohl haben Bürger von weitem
Blick darauf hingewieſen, wie mit der Degradierung
der Bauern zu beſitzloſen, leibeigenen Tagelöhnetn den
Städten die kaufkräftigen Abnehmer ihrer Handwerks
erzeugnſſe und vom Handel geführten Waren verloren
gehen würden. Aber alle dieſe Warnungen verhallten
vor den augenblicklichen in Ausſicht ſtehenden Vor
teilen. Die Habſucht ſiegte über die Menſchlichkeit,
wie es Ernſt Moritz Arndt ausdrückte Die Stadt
Greifswald wollte vor einigen Jahren ihr vor den
Toren gelegenes Rittergut Wackerow aufteilen; da
kam die Zollerhöhung, der bisherige Päch er bot
daraufhin mehrere tauſend Mark mehr Pacht und
nun war der damals in ſeiner Mehrheit konſervative
Magiſtrat nicht mehr für die Parzellierung zu haben
das war der Anfang zu den ſchweren Zwiſtigkeiten des
Bärgermeiſters mit dem bürgerſchaftlichen Kollegium,
die ſchließlich zum Rücktritt des Erſteren führten, aber
fär 18 Jahre war dieſe dringend notwendige Auf
teilung in Keeinbeſitz verhindert

Rings um Greifswald dehnen ſich im übrigen die
rieſigen akademiſchen Güter aus, die heute wohl noch
dem Namen nach der Univerſität gehören, tatſächlich
aber im weſentlichen fitkaliſche Güter, Domänen ſind
und wie dieſe verpachtet werden. Und wie dieſe Ver
pachtungen vergeben werden, iſt nicht ohne Jntereſſe:
Ende der ſielziger Jahre pachtete ein Herr aus Klein
Wegeleben das akademiſche Gut Eldenag ſamt
der zugehörigen großen Brauerei, im Laufe
der Jahre gelang es ihm noch, die w teren Univerſitäts
güter Koitenhagen, Ladebow und Neuendorſ, alle nahe
bei Grei swold gelegen, zu pachten und die Pachtungen
erwieſen ſich als ſo lukraſiv, daß er noch die Rittergüter
Boltenhagen und Rappenhagen kaufen konnte, die z
ſammen za 5500 Morgen groß ſind, ſo daß in der
nächſten Umgebung Greifswalds nicht weniger als
rund 11000 Morgen durch einen Beſitzer reſp. Pächter
bewirtſchaftet werden. Das iſt für die Gewerbe
treibenden Greifswalds ſelbſt gegenüber dem Zuſtande
ein erheblicher Nachtell, daß dieſe Güter einzeln an
verſchiedene Pächter vergeben würden. Die Pacht der
akademiſchen Güter iſt ſo wird mir werigſtens von
kundiger Seite aus Greifswald mitgeteilt dem
Sohne des früheren Pächters unter der Hand prolon
giert worden. Nachdem aber nunmehr die Pacht
verträge vor kurzem abgelaufen ſind, nahm man allge
mein an, daß allermindeſtens eine Neuausſchreibung
der Verpachtungen erfolgen werde zumal da eine große
Nachfrage nach Pachtgütern beſteht und da das öffent
liche Intereſſe erheiſcht, daß nicht mehrere Pachtungen
in einer Hand kumuliert werden, die ohnehin bereits
über einen Rieſenbeſitz verfügt. Statt deſſen erfährt
man, daß die Pacht der Güter Ladebow und Neuen
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auf 18 Jahre verpachtet worden ſind, und es hat den
Aaſchein, als ob es mit Eldena und Koitenhagen
ebenſo gemacht werden ſoll. Die Einnahmen, die die
Univerſität Greifswald aus ihrem an ſich ja ſehr be
trächtlichen Stiftungsvermögen bezieht, langen ſchon
längſt nicht mehr, um die Ausgaben zu decken, da die
modernen mediziniſchen und natur wiſſenſchaftlichen
Jnſtitute außerordentlich große Aufwendungen er
fordern. Jm preußiſchen Staatsheushaltsetat ſind
daher recht beträchtliche Zuſchüſſe zu den Koſten der
Univerſität eingeſtellt. Dieſe werden aber umſo
höher, je weniger nutzbar deren Pachteinnahmen
geſtaltet werden. Das preußiſche Abgeordnetenhaus
hat daher gegründete Veranloſſung, die Gutsverpach
tungen der Greifewalder Unlverſitärsgüter einmal
gründlich unter die Lupe zu nehmen und Auskunft
darüber zu verlangen, warum dieſe Güter nicht öffent
lich zur Neuverpachtung ausgeſchrieben werden.

Darüber hinaus hätte der preußiſche Landtag aber
auch die Pflicht, der Landflacht reſp. Entvölkerung
des platten Landes und der Land und Kleinſtädte
Oſtelblens entgegenzutreten. Daß dieſe faſt aus
ſchließlich in der ungeſunden Ausdehnung des Groß
grundbefitzes beruht, wird heute ſelbſt von agrariſcher
Seite kaum mehr ernſthaft beſtritten. Da iſt es aber
eine unerläßliche Notwendigkeit, da, wo der Groß
grundbeſitz in ſo ungeſunder Weiſe überwiegt, durch
Aufteilung von Domänen und dieſen ähnlichen Gütern
Mittel und Kleingrundbeſitz zu ſchaffen. Statt deſſen
iſt man beſtrebt, dieſe Güter in immer größeren Loſen
zu verpachten. So ſind die grademiſſchen Guter
Kemnitzerhagen zu einem Hauptgut mit zwei
Vorwerken zuſammengelegt worden, das kleine
100 Hektar große Gut Johannisthal iſt neuer
dings als Vorwerk dem Rittergut Friedrichsfelde
zugeſchlagen und mit dieſem gemeinſam verpachtet
worden. Es liegt alſo Syſtem darin, immer
größere landwirtſchaftliche Betriebe, iwmer weniger
ſelbſtändige Landwirte zu ſchaffen, und damit den
Städten immer mehr kaufkräftige Abnehmer zu
entziehen.

Je größer ein land wirtſchaftlicher Betrieb, um ſo
weniger Vi h pro Hektar hält er; die Rindviehhaltung
der Betriebe über 100 Hektar Betriebsgröße iſt ver
hältniemäßig noch nicht den vierten Teil ſo groß wie
die de Kleinbetriebe von 2 bis 5 Hektar und noch
nicht ein Drittel ſo groß wie die der kleineren Mittel
betriebe von 5 bis 20 Hektar und relativ noch weit
geringer iſt ihre Schweinehaltung Die Großbetriebe
leiſten alſo für die Fleiſch und Milchverſorgung des
deutſchen Volkes unſagbar wenig. Die eigentliche
Urſache unſerer Fleiſchnot iſt die ungünſtige Beſitz
verteilung, das Vorherrſchen der großen Güter nament
lich im Oſten und Norden Deutſchlands. Schon des
halb iſt die Schaffung von land wirtſchaftlichen Klein
betrieben eine unkedingte Notwendigkeſt. Es bedeutet
aber geradezu eine Schädigung des öffentlichen Jater
eſſes, wenn der Staat ſeine Güter ſeien es nun der
Landwirtſchafisverwaltung unterſtellte Domänen, ſeien
es von ihm verwaltete Univerſitä sgüter imener
wieder als Großbetriebe und gleich eine Reihe ſolcher
an einen Großgrundbeſitzer verpachtet.

Letzten Endes iſt ein derartiges Verfahren nicht nur
n volksfeindlich, ſondern auch landwirtſchaſts
eindlich.

Der augenblickliche Stand der preußiſchen

Stagtsfinanzen.

Die Reichefinanzen ſind im Reichstage bereits ein
gehend erörtert worden, wie es aber mit den preußiſchen
Staalsfinanzen ſteht, darüber verlautet nichts. Bei
den in den nächſten Tagen beginnenden Landtags
verhandlungen werden wir wohl Näheres erfahren.
Den dort zu machenden Mitteilungen wird mit um ſo
größerem Jatereſſe entgegengeſehen, als diesmal zum
erſten Male die Wirkung der in der vorigen Seſſion
gefaßten Landtagsbeſchlüſſe zur Sanlerung der preu
ßiſchen Staate finanzen ins Licht treten muß.
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dorf unter der Hand dem bisherigen Pächter wiede Dieſe Beſchlüſſe zielten bekanntlich auf eine Be
grenzung in der Jn anſpruchnahme der Eiſenbahn
überſchüſſe zu anderen Staatsbedürfniſſen und auf eine
Begrenzung der im Eiſenbahr xtraordinarium zu ver
anſchlagenden Bauten ab. Es muß ſich nun zeigen,
ob der damit verfolgte Zweck, die Eiſenbahnüberſchüſſe
jährlich nur mit Durchſchnittsbeträgen zum Staats
haushalt heranzuziehen, die Mehrbeträge aber zur be
ſchleunigten Anſammlung eines hohen Ausgleichs
fonds zu verwenden und den ſeit vier Jahren
mit einem Defizit abſchließenden Geſamtetat des
Staats wieder in die Balarce zu bringen, tatſächlich
erreicht wird.

Uber dieſe wichtige und ſchwerige Materie hatte
der Wirkl. Geh. Rat Dr. Kirchhoff- Berlin
im vorigen Winter eine im Buchhandel erſchienene
Schrift „Zur Neuordnung der preußiſchen Eiſenbahn
und Staat finanzen“ verfaßt, welche über die Frage
gut vrientiert. Jn der am 1. Januar 1911 er
ſchienenen Nummer des Bank Archivs“ äußert ſich
Kirchhoff über die voraus ſichtliche Wirkung der im
vorigen Winter getroffenen Regelung in einem
weiteren Aufſatz, betitelt: Die vorlä ſie Neu
ordnung der preußiſchen Eiſenbahnfinanzen und ihre
Rückwirkung auf die geplante Steuerreform

E kommt zu dem Ergebnis, daß wir ſeit vier
Jahren in Preußen weſentlich deshalb mit D fiſis zu
kämpfen haben, weil die Anſprüche des geſamten
Stagtshaushalts an die Eiſenbahrüberſchüſſe immer
mehr und mehr und ohne Rückſicht auf das natur
gemäße Schwanken der Erträgniſſe gewachſen, gleich
zeitig aber die Baubedürfniſſe der Staatsbahnen von
Jahr zu Jahr ebenfalls geſtiegen ſind. Auch die vor
läufize Neuordnung der Eſenbahnfinanzen ſei nicht
als wirkſam genug anzuſehen, um Störungen zwiſchen
dem Eiſenhahnhaushalt und dem übrigen Staats
haushalt zu vermeiden; trotz des hohen Eiſenbahn
beitrags werde es ſchließlich wohl ohne Steuererhöhung
nicht abgehen.

Um letztere, auch den zurzeit eingeführten Steuer
zuſchlag, zu vermeiden und doch dauernd zu einem
Gleichgewicht im Staats haushalt zu gelangen, macht
Kirchhoff beſtimmte Vorſchkäge, welche auf eine
ſchärfere Scheidung zwiſchen den laufenden Ausgaben
des Staates und den Kapitalvermehrungen abzielen.
Erſtere will er ähnlich wie jetzt beim Reich in
ſteaffere Grerzen einfügen, ſo daß ihr Anwachſen un
bedingt hintangehalten wird, während er ſür die
Kapitalsvermehrungen einen neuen Tys einer preu
ßiſchen Jnveſtierungsanlehe in Vorſchlag bringt.

Jn letzterer Beziehung bemerkt er:

„Für Preußen, welches ſo große Jnduſtrien betreibt,
wirft ſich unwillkürlich die Frage auf, ob nicht an Stelle
des Konſoltyps ein neuer Ankeihetyp zu wählen wäre.
Der Konſoltyp, der nur eine Rente, aber keinerlei Chance
auf Rückzahlung des Kapitals im Wege der Ausloſung
oder des regelmäßigen Ankaufs an der Börſe in ſich trägt,
erſcheint für induſtrielle Jnvpeſtierungen weniger geeignet.

Der Konſoltyp ſollte fernerhin leriglich dem Reich über
laſen werden. Für die Baubedür fniſſe der preußiſchen
Staatsbahnen dagegen, welche einen regelmäßigen Bedarf
an Baugeldern von jährlich mindeſtens 350 Millionen Mark
erfordern, ſollte zugleich mit den Baudedürfniſſen der
Bau und Bergserwaltung der Typ einer amortiſablen
Staatsanleihe neu eingefühtt werden Ein ſolches
preußiſches Staatspapier würde von der Vörſe glatt auf
genommen werden.

Die geſetzlichen Tilgungsguoten, welche in Jahres
beträgen von 50 bis 69 Millionen Mark zur Verfügung
ſtehen, ſollten nicht zu Bauzwecken, ſondern zum Ankauf
der begebenen Konſols verwendet werden. Der Konfol
markt, auf dem dann der Staat jährlich mit großen Be
trägen als Käufer erſchiene, würde dadu ch eine große
Stütze erfahren und der Konſolkurs durch kräftige Inter
ventionen ganz gewiß gihoben werden. Der preußiſche
Staat als Großinduſtrieller kann und darf auf ſolche legalen
Machtmittel nicht verzichten.

Wenn Preußen Konſols fernerhin nicht mehr begäbe
und die begebenen von jetzt effektiv amortiſierte, ſo würde
dies den Konſolkurs Aberhaupt und dem der Reichskonſols
insbeſondere zuſtatten kommen. So Lerechtigt der Zu
ſammenhang zwiſchen den Konſols des Reichs und des
preußiſchen Staates von Haus aus geweſen ſein mag, ſo
haben ſich doch die Verhäſtniſſe inzwiſchen weſentlich ge
ändert. Abweichend vom Reſch wird Preußen mit ſeinen
in blühender Entwickelung begriffenen Großinduſtrien den
Geldmarkt jährlich in Anſpruch nehmen müſſen. Giſchieht



es durch Begebung von Korſols, ſo wird dadurch der
Markt für die Konſols ſowohl des Reichs wie Preußens
fährlich in Mitleidenſchaft gezogen. Gegen eine jährlich
wiederkehrende preußiſche Jnveſtierungs
anleiheiſt dagegen nichts zu ſagen, wenn nur eine rein
liche Scheidung zwiſchen wirklichen Jnveſtierungen und
laufenden Haushaltsbedürfniſſen ſtattfindet. Bet richtiger
Finanzgebarung unter Einfügung eines k: äſtigen Ausgleich
fonds, und ſtrenger Durchführung des jetzt auch im Reich
zur Geltung gebrachten Grundſatzes, daß dauernde Aus
gaben wur auf dauernde Einnahmen geſtützt werden dürfen,
kann der Fall einer Defizitanleihe in Preußen überhaupt

eintreter.“
enn nach dieſen Geſichtspunkten die preußiſchen

Staats und Eiſenbah ſi ſanzen geordnet werden, ſo
wird nach den Ausführungen Kirchhoffs der Geſt mnt
haus t des Staats an ſich und in ſeinen Beziehungen
zum Haushalt des Reichs wohl gefügt ſein, der
preußiſche Eiſenbahnhaushalt in fich wieder erſtarken
und den jeweiligen Konjunkturen gegenüber eine große
Stetigkeit an den Tag legen, dann werden aber auch
der Konſol ſowohl wie das neue preußiſche Staats
papier den ihnen gebührenden Plotz an der Sonne
einnehmen.

das künſtige Miniſterium Vienerth.

Man ſchreibt der „Mgd. Zig aus Wien, 2 Januar
Heute fiadet in Prag eine Beſprechung ſtatt, deren Verlauf
r erkennen laſſen wird, ob die Parteien in Böhmen

ch mindeſtens über die Bedingungen einer Wiederauf-
nahme der Tätigkeit im Landtage einigen würden. Dir
Auftrag des Kaiſers geſtattet keine weitere Verzögerung,
und ſchon der heutige Tag muß zeigen, ob die ſachlichen
Grundkagett zit einer von den Parteien gewonnenen gemein
ſchaftlichen Vertretung der Deutſchen und Tſchechen im
künftigen Miniſterium gefunden wurden. Heute nun haben
die Verhandlur gen des Miniſterpräſidenten mit den Par
teifſßrern begonnen. Freiherr von Bienerth hatte die Ab
ficht, die Beſprechungen heute durch Konferenzen mit dem
Freiherrn von Chiari, Profeſſor Glombinski und Dr. Geß
mann einzuleiten. Da jedoch der Oßmann des deutſchen
Nattonalverbandes De. Freiherr v Chiari und der Ob mann
des Polenklubs Profeſſor Glombinski durch Zufälligkeiten
heute verhindert waren, wurde nur der Obmann des
chriſtlich ſozialen Verbandes, Dr. G. ßmann, vom Miniſter
präftdenten empfangen. Morgen werden die Konferenzen
mit Dr. Freiherrn v. Chiari und Profeſſor Glombinski
ſtattfinden.

Das künfſtige Miniſterium muß zwei Fronten haben.
Eine Front hat die Richtang gegen die Verwaltung, die
andere hat die Richtung gegen das Parlament. Die Un

der Reſſorts hat die Front des früheren
Miniſteriums Bienerth vielfach durchbrochen. Die erſte
und wichtigſte Forderung muß darin beſtehen, daß die
Quakitcit des Miniſteriums mögzlichſt verbeſſert werde.
Oſterreich Ungarn kann doch nicht ewig in dem Sunw pf
herumſtampfen, worin Verwaltung und Geſetzgebung ſchon
kange ſtecken. Auf ſämtlichen Gebieten der J nanzpolitik,
der Eifenbahnpolitik, in den Beziehungen zwiſchen dem
Reiche und den Ländern, auf dem Boden der Juſtiz, überall
find tief zreifende Anderungen ganz unvermeidlich.

Die Negierung hatte eine Majorität, welche für ge
wöhnliche Zwecke ſchließlich aureichte und nur zuſammen
hrach, weil die Polen ſich von ihr zurückzogen. Jetzt
ſchweben zwiſchen den einzelnen Grupnen des Polenklubs
bemerkenswerte Verhar dlungen, die den Zweck Haben, den
künftigen polniſchen Miniſtern, insbeſondere dem Obmeann
Profeſſor Glombinski, die Unterlage zu verſchaffen, die ſie
brauchen, damit ſie dem Miniſterpräſidenten die notwendige
Unterſtützung verbürgen können. Die Breſche in der
Parlamente front ſoll zunächſt auf polniſcher Seite geflckt
And geſtopft werden Damit wäre die alte Majorität
Herg ſtellt und für den regelmäßigen Bedarf auch die
parlamentariſche Aebeitsfäßigkeit durch Stabiliſterung der
Verhältniſſe im Polenklub geſichert. Die Kabinettsbildung
m doch gleichzeitig dazu führen, die Tſchechen, welche der
ruchtloſen Oppoſition längſt müde geworden ſind, und ihre

bisherige Politik als ſchwere Feſſel erkannt haben, aus
dieſer unbequemen Lage zu befreien. Das kann geſchehen
durch die neue Zuſammenſetzung des Miniſterinms, in
welchem die Tſchechen ebenfalls vertreten ſein dürften
Nicht als Partei und nicht als Parteibeſchluß, ſondern durch
freiwillige Heranziehung von Mäpnern, die nach ihrer Ver
P t das Vertrauen der Tſchechen gaben, in das

abinett. Nur eins darf nicht mehr geſchehen. Die
Tſchechen kommen aus einer Verlegenheit heraus und werden
ihren früheren Beſitzſtand im Kabinett ſo ziemlich wieder
erhalten. Es wäre jedoch ganz unzuläſſig wenn ſie, wie
dies früher geſchehen iſt, gleichzeitig Teilhaber des
Miniſteriums und gleichzeitig Geſellſchafter der Oppoſition
wären. Dieſe Politik hat ſtets den Eindruck der Frivolität
gemacht und darf ſich nicht wiederholen.

Die Kabinettsbildung iſt ſchon in Fluß gekommen und
e Schluſſe der Woche nach menſchlicher Vorausſicht

tig ſein.

Politische Aebersicht.
Geſterreich-ugarn Da der Kaiſer dem großen

Hofball beiwohnen well, aber ſeine Sprechorgaune noch
einiger Schonung bedürfen, iſt der für den 10. d. Mts an
beraumte Hofdall auf den 16. verſchoben worden. Die
qm Dienstag in Marienbasd zuſammengetretenen ſoge
nannten alkdeutſchen Wilden, die Abgg. Bernhardi,
Peters, Jro und Witd, beſchloſſen eine Kundgebung, in der
e erklären, daß für den Jall neuerlicher Ausgletchsver

vor allen anderen bisher in der Debatte ge
andenen Gegenſtänden die Frage der wirtſchaftlichen

Sektionierung. namentlich die Schaffung eines direkten,
nationalen Auftetlungsichlüſſels zur Entſcheidung gebracht
werden müſſe. Vevor micht wenigſtens dieſe Sache zu
gunſten der Deutſchen entſchieden ſei, dürfe es keine Er
kedigung der Vorfragen im Landtag geben.

Ftalien. Der in Rom erſcheinende „Popolo Romano“
er zu dem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, er ſchließe

ſich der Anſicht der „N. A Z völlig an, wenn dieſe betone,

I fich die Bedeutung des Dreibundes in der
ffentlichen Meinung ſo ſehr befeſtigt habe, daß nicht nur

hei den v rbündeten Nationen, ſondern in der gar zen Welt
jeder Zweifel an ſeinem Zweck, der Aufrechterhaltung
des Friedens, ausgeſchloſſen ſei, und daß gerade der

friedliche Charakter des Dreibundes jeder der Dreibund
mächte geſtatte, mit Mächten anderer Mächtegruppen freund
ſchaftliche Beziehungen zu pflegen.

England. Jn Regierungskreiſen wird angenommen,
daß die Vetobikl nicht vor Oſtern durchgeführt ſein wird,
da die Untoniſten in beiden Komm ner die Verſchleppung der
Vorlage planen

Spauien. Der Madrider „Jmparcial“z meldet aus
Vigo: Die Behörden von Monſao an der portugiefiſchen
Grenze haben zwei Automobile mit Gewehren beſchlag
nahmt, die auf portugieſiſches Gebiet zu kommen
verſuchten. Die Garniſon von Bolenca do Mi ho wurde
auf Befehl der Regierung konſigniert und hält ſich zum
Abmarſch bereit.

Portugal Das Amtsblatt veröffentlicht einen Er
laß der Regierung, daß ein Staatsvertrag
zwiſchen Jtalien und Portugal über die Rente der
Königin Witwe Maria Pia erſt nach dem Zuſammentritt
des portugieſiſchen Parlaments abſchließbar iſt. Einſt
weilen ſollen der Königin Witwe monatlich zwei Contos
de Reis gezahlt werden. Während die portugiefiſche
Geſandtſchaft in Paris alle Alarmberichte über die
Lage in Portugal für übertrieben erklärt, treffen in
der Hauptſtadt Frankreichs fortgeſetzt Privatberichte über
den ungünſtigen Stand der dortigen Verhältniſſe ein. Die
Möglichkeit einer Wiederherſtellung der Monarchie gilt
allerdings vorläufig für ſehr gering. Wahrſcheinlicher iſt,
daß im republikaniſchen Lager die Radikalen zur Macht
gelangen werden.

Türkei. Wie die Blätter Konſtantinopels melden,
bat das Marineminiſterium bei engliſchen Werften 10
Kunonenboote beſtellt, von denen acht für den Perſiſchen
Golf und zwei für die albaniſche Küſte beſtimmt find.
Demmnächſt ſoll auch die Ausſchreibung einer Offerte für
den Bau von 30 kleineren Kanonenbooten erfolgen, die zur
überwachnng der Küſten des Roten Meeres dienen ſollen.

Mittelamerika. Telegraphiſche Meldungen aus
New Orleans beſagen, der frühere Präſident
Bonilka ſei in der Nähe von Puerto Cortez gelandet
und habe ſich ſelbſt zum konſtitutionellen Prä
ſidenten von Honduras proklamiert. Es wird
jeden Augenblick ein Angriff zu Land und zur See auf
Puerto Cortez et wartet. Der Dampfer „Hornet“ iſt
bereit, die Stadt zu beſchießen, ſalls fie ſich nicht ergibt.
Dieſer Dampfer iſt vor kurzem von Neworleans nach
Nicaragug gefahren. Der Geſandte von Honduras in
Waſhington hat beim S gatsdepartement vorläufig
Proteſt dagegen erhoben, daß das Stgatsdepartement
die Erlaubnis zur Abfahrt des Dampfers gegeben habe,
und dies damit begründet, daß das Fahrzeug zu einer
redolutionären Unternehmung gegen die Regierung von
Honduras Verwendung finden ſolle.

Dentſchland.
Berlin, 4. Jan. Der Kaiſer hörte geſtern

vormittag im hieſigen königlichen Schloſſe den Vor
trag des Chefs des Militärkabinetts, Generals der
Jnfanterie Frhrn. v. Lyncker.

(Der Kronprin z) beſuchte geſtern in Matira
das Kavallerielager und beſichtigte die Reitübungen
der Royal Dragoons.

(Aus Württemberg.) Dem Staats
anzeiger“ zufolge hat der König dem Staats
ſekretär v. Tirpitz das Großkreuz des Ordens der
württembergiſchen Krone und dem Chef des Marine
kabinetts Admiral v. Müller das Großkreuz des
Friedrichsordens mit der Keone verliehen. Zum
Präſidenten der erſten Kammer während der
nächſten Landtagsperiode hat der König den Fürſten
zu Hohenlohe- Bartenſteln- Jagſtburg ernannt.

(Hem Gouverneur von Samoa Dr.
Solf) iſt nach einer Meldung des „Reichsanz der
perſönliche Rang eines Rates erſter Klaſſe verliehen
worden.

(Zur Trauerfeilerfärden verſtorbenen
Major Domnik) verſammelten ſich am Denstag
vormittag 10 Uhr in Hamburg die Vertreter des
Senats, der Bürgerſchaft und des O fiz erkorps. Der
Schuppen, in dem die Leiche aufgebahrt war, war zu
einem würdigen Trauerraum umgewandelt worden.
Als erſter ſprach Prof. Dr. Paſſarge vom Ham
burger Kolonialinſtitut. Er gedachte in ſeiner Trauer
rede des Verſtorbenen, der das Anſehen des deutſchen
Reiches in den Kolonien zu hoher Blüte gebracht
habe. Der Name Dominik habe die Truppen begeiſtert
und habe in ernſter Stunde Kompagnien aufgewogen.
Allein der Name Dominik habe oft genögend die Ein
geborenen beruhigt. Seine ſiegreichen Feldzüge werden
ihm ein ehrendes Andenken ſichern. Hierauf ſprach
Dr. Friedrichſen von der Geographiſchen Geſell
ſchaft. Nach einer Anſprache des Geiſtlichen an die
Familie und nach einem Gebet wurde der Sarg von
Soldaten zur Eſſenbahn getragen und nach Berlin
überführt.

(Die Interpellation der Fortſchritt
lichen Volkspartei) betr. die Aufhebung des
Zündwarenſteuergeſetzes die an erſter Stelle
der Tagesordnung der Reichstage ſitzung vom 10. d. M.
ſteht, wird, wie die Nordd. Allg. Ztg. erfährt, ſofort
beantwortet werden.

(Zur Frage der Veteranenfürſorge)
veröffentlicht die „Darz Ztg folgende Zuſchrift:
Das Deutſche Reich zahlt jährlich etwa 150 Millionen
Mark für Offizierspenſlonen. Für Veteranen
unterſtützung ſind im vorigen Jahre 16 Millionen
Mark gezahlt; mehr zu zahlen war dem Deutſchen
Reiche biéher nicht wöglich. Von dieſen 16 Millionen
entfallen aber nur etwa 6 Millionen aufeigentlicheKriegs
teilnehmer; der Hauptteil enfällt auf Leute, die infolge
Verordnung „auch“ zugezählt werden. Wie es den eigent

lichen Kriegsteilnehmern ergeht, dafür ein Beiſpiel:

Der Arbeiter Andreas Priewe von hier hat den ganzen
franzöſiſchen Feldzug beim Garde Franz Regiment
mitgemacht. Er beantragte Veteranenbeihilfe und
wurde abgewieſen. Er ging darauf in die Armen
anſtalt Pelonken und erhielt ſie dort auch nicht. Jetzt
iſt er weil ſchon aus der Feldzugszeit ſein geiſtiger
Zuſtand gilitten in der Jrren anſtalt Konrad
ſtein. Jetzt braucht er ſie natürlich nicht mehr.

Sie „Entſchuldigung“ des BaronMathies.) Der König von Sachſen wartet noch imm er
auf die ihm vom Vatikan verſprochene Zurücknahme der
Beleidigung, die ihm Baron Mathies in der Broſchüre
„Wir Katholiken und die Anderen“ zugefügt hat Nach
dem Prinz Mox von Sachſen ſich löblich unte worfen,
wurde in vatikaniſchen Blättern abermals verſprochen, daß
Baron Mathies die Beleidigung zurücknehmen werde.
Jetzt richtet dieſer päpſtliche Graf ein Schreiben an die
„Wiener Reichspoſt“ aus Zürich in dem er ſagt

“Jch ſehe mich infolge von Zeitungsmeldungen notge-
drungen zu der Erklärung veranlaßt, daß mir weder von
einer vorgeſetzten kirchlichen Behörde noch ſonſt amtlich
etwas zugegangen iſt, das auch nur im entfernteſten
auf jene Broſchüre Bezug hätte. Ich weiß ſelber um die
ganze Affäre lediglich aus den Zeitungen. Sollte ich
femand in der Broſchüre beleidigt haben, ſo
ſpreche ich gern aus freien Stücken nochmals mein
Bedauern aus daß ich ſolche Ausdrücke gewählt habe, durch
die ſich irgend jemand beleidigt gefühlt haben könne.

Baron de Mathies hat alſo bisher amtlich, d. h. vom
Vatikan keinerlei Aufforderung erhalten, ſeine be
leidigenden Ausdrücke zurückzunehmen! Er tut dies jetzt
in gönnerhafter Weiſe „aus freien Stücken“, wobei er von
dem König von Sachſen als von „irgend jemandem ſpricht
Man muß zugeben, daß Baron de Mathies ſtolzer und
rückfichtsloſer iſt als mancher irgend je mand.

(Kaiſerliche Marine) Der R P. D.
„Lützow“ iſt mit dem Transport der vom Kreuzer
geſchwader abgelöſten Offiziere und Manvſchaften auf
der H imreiſe am 1 Januar in Gibra tar eingetroffen
und hat an demſelben Tage die Reiſe nach Southampton

fortgeſezt. Der R. P. D. „Deifflinger“ iſt mit dem
Rekrutentransport für die Marine Feldbatterie in
Tſingtau auf der Ausreiſe am 1. Januar in Colombo
(Cy'on) eingetroffen und hat am 2 Januar die Reiſe
nach Penang (Halbinſel Malccc) fortgeſetzt. Der
R P D. „Zieten“ iſt mit dem Transport der von
S. M. S. „Planet“ abgelöſten Beſatzung auf der
Heimreiſe am 2. Januar in Melbourne eingetroffen
und ſetzt am 3. Januar die Reiſe nach Adelgide (Süd
Auſtralien) fort. S. M. S. „Seeadler“ geht am
3. Januar von Dar es Salam nach Port Maheé
(Sey hellen) in See. S. M. S. „Hertha“ iſt am
2 Januar in Corfu eingetroffen und geht am
18. Janugr von dort nach Syrakus in See.

Volks wirtschaftliches.
Derbeutſch- amerikaniſche Kaliſtreit. Rach

einer Meldung des Neuyorker „Sun“ aus Waſhington hat
Staatsſekretär Kuox durch Vermittlung des amerikaniſchen
Botſchafters in Berlin Hill eine Note an die deutſche Re
gierung gerichtet, in welcher der Wunſch der Vereinigten
Staaten ausgedrückt wird, den Kaliſtreit auf diplomatiſchem
Wege zu regeln

Das Zentralſchiedsgericht im Bauge
werbe iſt jetzt, nachdem faß ein halbes Jahr ſeit dem
Schiedsſpruch in Dresden vergangen iſt gebildet worden.
Nach dem Haupttarif im Vangewerbe ſollen zu dieſem
Zentralſchiedsgericht von dem A beitgeberverbande 8 und
von den Arbeiterorganiſationen 4 Vertreter gewählt werden.
Außerdem ſollen die beteiligten O ganiſationen 3 Unpar
teiiſche bezeichnen. Wenn über die Unparteitſchen eine
Einigung nicht zuſtande kommt, ſo hat das Reichsamt des
Innern die Befugnis, die Unparteitiſchen zu ernennen. Eine
ſolche Einigung iſt unter den Beteiligten nur über einen
Unparteitſchen erzielt worden, und zwar über die Perſon
des Geheimen Regitrungsrats Dr. Wiedfeld vom
Reichsamt des Jnnern. Dieſe Jnſtanz mußte alſo laut
Tarifvertrag erſucht werden, die beiden anderen Unpar
teiiſchen zu ernennen Dieſe Ernennung iſt nun erfolgt,
wie aus nachſtehendem, an die beteiligten Organiſationen
gerichteten Schreiben zu erſehen iſt: „Auf die gemeinſchaft
liche Eingabe der am Vertragsſchluſſe im deutſchen Bau
gewerbe beteiligten fünf Zentralorganiſationen ernenne ich
Herrn Königlichen Oberregierungsrat Max Mayr-
München und Herrn Magiſtratsrat Paul Wölbling
Berlin zu Unparteiiſchen für das im Hauptvertrag vorge
ſehene Zentralſchiedsgericht. Herrn Geh Regierungsrat
Dr. Wiedfeld habe ich auf jederzeitigen Widerruf und in
Erwartung, daß ſeine Tätigkeit hierdurch nicht ſo hark in
Anſpruch genommen wird, die erbetene Genehmigung
erteilt, in gleicher Eigenſchaft im Zentralſchiedsgericht
mitzuwirken.

Ein vernichtendes Urteil über die Wir
kungen der Schutzzollpolitik enthält der Jahres
bericht der Hamburger Handelskammer. Hier
heißt es in einem Userblick über die allgemeine Lage: Die
am 1. Dezember d. J. vorgenommene Volkszäz lung hat
ein weiteres ſtarkes Anwachſen der Bevölkerung namentlich
in den Städten ergeben. Damit tritt auch die Frage der
Volksernährung immer mehr in den Vordergrund,
und es wird vor allem darauf hinzuwirken ſein, daß die
Levbenshaltung für die breiteren Bevölkerungs
ſchichten nicht danernd vertenert wird. Eine
fortwährende Steigerung der Preiſe für
Lebensmittel, Gebrauchsgegenſtände, Wohnungen, der
Steuern und ſozialen Laſten, der Löhne und Gehälter bei
gleichzeitiger Verkürzung der Arbeite z it bildet eine
Schraube ohne Ende, die ſchließlich die Produk
tion unterbinden, zum wirtſchaftlichen und
kulturellen Rückſchritt und zur Üüberſchuldung
der Staaten und Kommunen führen muß. Allge
meiner als bisher bricht ſich daher die Anſicht Bahn, daß
der Verkehr nicht erſchwert, ſondern erleichtert und die
Zölke, wie wir es immer beſürwortet haben, nicht immer
weiter erhöht, ſondern allmählich, je nachdem ſie
entbehrlich werden, herabgeſetzt werden
müſſen, und daß hiermit bald ein Anfang gemacht
werden ſollte. Es iſt bemerkens wert, daß dieſe Überzeugung



e

fich neuerdings auch den beiden auf wirtſchaftlichem Gebiet
mit Deutſchland hauptſächlich konkurrierenden Kaltur
ſtaaten aufzudrängen ſcheint. Jn den Vereinigten Staaten
von Amerika hat die demokratiſche Partei bei den jüngſten
Wahlen unter dieſem Motto geſiegt, und in England haben
die Schutzzöllner zum mindeſten nicht an Anhang gewonnen
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Unterrichts wesen
Aus der Dienſtanweiſung für die Direk-

toren und Lehrer an den höheren Lehranſtalten
für die männlich Jugend von allgemeinem ſiadJntereſſe ke
ſonders die Beſtimmunge, die ſich auf das Verhältnis
der Lehrer zu den Schülern beziehen. Wir ent
nehmen dem im Verlag der Buchhandlung des Waiſen
hauſes zu Halle a. S. erſchienenen H ft folgende Mit
teilun en, die ſich unter der überſchrift Schulz ucht dort
vorfir den Es heißt darin: „Der Direktor ſorgt für Ein
heitlichkeit in der Anw ndung der Zuchtmittel und wird
fich nach der Möglichkeit bemühen, die Lehrer zu einem
wohlabgeſtuften und maßovollen Gebrauch dieſer Mittel
zu beſtimmen. Strafen, die ein Lehrer ſelbſtändig ver
hängen kann, ſind: Verweis unter Eintragung in das
Klaßſenbuch (Tadel) und Arreſt bis zu einer Stunde. Zwei
ſtündiger Arreſt darf nur mit Zuſtimmung des Direk
tors verhängt werden. Kein Lehrer iſt befugt,
einen Schüler zu ſich in die Wohnung zu
beſtellen. Die Strafe der Verweiſung iſt erſt
dann ſtatthaft, wenn die gewöhnlichen Zucht
mittel der Schule verſagt haben oder ein ſol
ches Vorgehen vorliegt, daß beim Verbleiben des

Schuldigen üble Folgen für andere Schüler oder für die
Schulzucht zu befürchten wären. Scheltworte' die das
Ehrgefühl der Schüler verletzen müſſen, ſind zu
vermeiden. Die körperliche Züchtigung iſt nur in
außerordentlichen Fällen zuläſſig und im weſentlichen auf
die unteren Klaſſen zu beſchränken Schläge an den
Kopf find zu vermeiden. Glaubt ein Schüler die über ihn
verhängte Strafe nicht verdient zu haben, ſo hat er das
Recht, ſich mit ſeiner Klage an den Direktor zu wenden.
Schriftliche Mitteilungen der Lehrer an die Eltern
oder Pfleger dürfen niemals durch Schüler beſtellt
werden; fie werden, wenn es ſich um hätere Schulſtrafen
handelt, vor der Abſendung dem Direktor zur Kenntnis
nahme vorgelegt und ſind, wenn ſie mit der Poſt geſchickt
werden, von der Schule frei zu machen. Derartige Mit
teilungen ſind auf erheblichere Verfehlungen zu
beſchränken; ſie müſſen aber ſtets erfolgen, wenn der Schüler

mit Arreſt beſtraft wird. Jn beſonderen Fällen können
ſie einen Vermerk enthalten, durch den die Eltern um
Unterſchrift und Räckgabe an den K aſſenleiter erſucht
werden

Citeratur, KRunst und Clissenschaft.
Jugendkliche Klaviervirtuoſen, die wie

Metegore am geſtienten Himmel der Kunſt auftauchen, hat es
zu allen Zeiten gegeben. Freilich war es nur wenigen,
wie z. B. Mozart, beſchieden, die auf erordentlichen Er
wartungen, die man in ſie ſetzte, zu erfüllen. Weit öfter
konnte man nach einigen Jahren auf die Wanderkinder
das Wort anwenden: „Das Wunder iſt fort, das Kind iſt
geblieben Köer dieſes feſſelnde Thema, das in die ge
heimnisvollen Gänge der Pfychologie der Künſtlerfeele
hinab ührt, veröffentlicht das neueſte 8. Heft der illuſtrie ten
Zeitſchrift „Mo derne Kunſt (Verlag von Rich. Bong,
Berlin W. 57. Preis des Vierzehntagsheftes C0 Pfg.)
einen reich mit Abbildungen verſehenen, feſſelnden Aufſatz

Kazeigen für Merſeburg.
San en Teil übernimmt die Redaktion den
Kublirum gegenüber keine Verantwortung

Familieungeheichten,
Für dies uns anlässfich unssrer

Hechzeit erwissensn Aufmerksam-
keiten danken wir nur auf diesem
Wegs.

Leimbach (Mansfeld Gebirgkreis)
den 2,. Januar I9ll.

Kurt Welzel und frau Anna
geb. Leisering.

Für die uns aus Anlaß

Aus dem übrigen Jnbalt des vornehmen Heſtes ſet be
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ſonders der mit künſtleriſchem Bildermaterial glänzend
ausgeſtattete Aufſatz „Malernataraliſten im heutigen
England hervorgehoben, der uns von der Kunſtbewegung
auf dem Jnſelreiche ein klares Bild gibt. Sonſt nennen
wir noch die feſſelnde Plauderei „Theaterneuheiten“ aus
der Feder von Dr. Oskar Anwand, ferner die beiden gleich
falls vortrefflich illuſtrierten Aufſätze Rudolf Schildkrauts
Auftreten im Variss“ und die „Theaterausſtellung in

Berlin“. Der Zick Zack enthält wieder eine Fülle an
regender, in Bild und Wort feſſelnder Beiträge aus dem
Kunſt und Sportleben.

Vermischtes.
(Die Goldfunde in der Eifel.) Die chemiſche

Unterſuchung des feſten G ſteins der Efel hat gezeigt, daß
tatſächlich Gold in dem GSeſtein enthalten iſt. Man iſt
zurzeit auf der Suche nach goldhaltigen Qua'zgängen.
Augenblicklich ſind, wie berichtet wird, vier Gruppen in der
Eifel mit Goldſchürfen beſchäftigt, darunter die Düſſeldorfer
Gruppe mit 35 Feldern, die Kölner Grupze mit etwa
25 Felderr, eine holländiſche Gruppe mit vier Feldern und
eine Berliner Gruppe mit fünf Jelderv.

(Die Geliebte ermordet) Jn Sommerkahin Unterfranken hat ein 30 jähriger Steinbrucharbeiter
ſeine 19 jährige Geliebte, die das Verhältnis mit ihm ge
löſt hatte, in ihrer Wohnung überfallen und durch 9 Meſſer
ſtiche getötet. Der Mörder wurde verhaftet. Jn
Feuln in Oberfranken hat ein Dienſtknecht ſeine frühere
Geliebte, eine Schäferstochter, und fich ſelbſt zu erſchießen
verſucht. Beide ſind tödlich verletzt nach Bayreuth ins
Krankenhaus gebracht worden.

(Fünf Kinder lebendig verbrannt) Nach
einer New Yorker Meldung des „Journol“ find bei einer
in Minersville (Pennſylvanien) ausgebrochenen Feuers
brunſt, durch welche drei Gebäude zerſtört wurden, fünf
Kinder, von denen das älteſte acht Jahre alt war,
lebendig verbrannt.

(Das Eiſenbahnunglück auf der Arlberg
bahn), über das wir geſtern berichteten ſtellt, wie uns aus
Jansbruck noch telegraphiſch gemeldet wird, die ſchwerſte
Kataſtrophe dar während des 26 jährigen Beſtehens der
Arlbergbahn. Die Verunglückten hinterlaſſen 4 Witwen
und 17 meiſt noch in zartem Alter ſtehende Kinder.

Selbſtmordverſuch eines Offiziers) Jn
Deutſch Eylau unternahm ein Leutnant einen Selbſt
mordverſuch. Der Beweggrund zu dieſer Tat iſt auf ein
Rencontre mit Zioilperſonen zurückzuſühren, das der
O fizier in der Neujahrsnacht gehabt hat. Auf dem Wege
nach ſeiner Wohnung geriet er mit mehreren Zioilperſonen
in Streit, die ihn mißhandelt, ſeinen Degen entriſſen und
zerbrachen, Erſt die Dazwiſchenkunſt anderer Perſonen
befreite ihn aus ſeiner peinlichen Lage. Dieſer Vorfall li ß
in dem jangen Oiſizier den Entſchluß reifen, freiwillig aus
dem Leben zu ſcheiden

(Schnee in Oberitalien.) Aus Mailand wird
gemeldet: Oberitalien liegt unter einer einen halben Meter
hohen Schneedecke, die Stadt und Land ein ungewohntes
Ausſehen gibt. Es ſchneit fort Der Trambahnoerkehr
wird nur unter großen Schwierigkeiten aufrechterhalten.

Auch in Rom iſt ſtarker Schneefall eingetreten.
(Beim Rodeln verunglückt.) Durch Umkippen

eines Rodelſchlittens erlitten in Marburg zwei Studenten
Beinbrüche, ſchwere Kopf und innere Verletzungen

(Untergang eines Dampfers) Algier,
2. Januar. Der franzöſiſche Küſtendampfer „Norma“, der
Moſtaganem vergangenen Dienstag mit einer La ung
Weinfäſſer und anderen Gütern verließ iſt geſcheitert.

Telegramm!

BRossmarkt 2

Küſtenbewohner haben Schiffsplanken mit dem Namen
„Norma“ ſowie Strandgut des Dampfers gefunden. Der
Dampfer hatte 15 Perſonen an Bord

(Tödlicher Sturz) Der Direktor Hörnecke der
Bremer Lagerhausgeſellſchaft ſtürzte Montag vormittag
dort bei einer Beſichtigung des Neubaues zum Speicher 11
infolge eines Schwindelanfalls von der Plattform ab und

war r t fürden Tſchech
Spendenfürden echiſchen Schulverein.)

Aus T plitz: Dem Tſchechiſchen Schulverein, dem, wie mit
geteilt, erſt kürzlich Jnſpektor Kuchinka 200 090 Kr. ver
macht hatte, wurden von Prager tſcheſchiſchen Damen
V e und von amerikaniſchen Tſchechen 1000 0 Kr.
geſpendet.

Ein Kampf zwiſchen Polizei und Anarchiſten
in London

Mehr als 709 Polizeibeamte haben Dienstag mittag,
unterſtützt von Truppen, den Diſtrikt Houndsditch (London)
abgeſperrt, in dem wie man annimmt, die beiden Mörder
„Peter, der Maler und „Fritz“ ſich verborgen halten.
Nach den letzten Meldungen iſt es zu einem erbitterten
Kampfe zwiſchen Polizei und Bewohner
gekommen, der zurzeit noch anhält. Die Nachforſchungen
der Polizei nach den Mördern im Diſtrikt Houndsditch
dauern ſchon mehrere Wochen an. Letzte Nacht räumte die
Polizei alle Häuſer in der Nähe des Hauſes, in das die
Verbrecher geflüchtet waren. Die Polizei umſtellte nach
und nach das Gebäude, wobei viele Revolverſchüſſe zwiſchen
den Polizeimarnſchaften und den dort wohnenden Aus
ländern gewechſelt wurden. Jm Verlaufe des Kampfes
erhielt ein Schutzmann einen Schuß in die Bruſt. Die
Kugel gleicht genau der von den Mördern gebrauchen,
De et lung der Schottiſchen Garde kam der Polizei
zur Hilfe.

London, 3 Jan. Das von der Polizei belagerte
Gebände liegt nicht im eigentlichen Houndsditch Bezirk,
ſondern in der Sydneyſtraße. Das Gebäude ſteht in
Flammen. Die Feuerwehr, die dies Ereignis voraus
geſehen hatte, war ſchon vor Ausbruch des Feuers am
Platze. Ein Sergeant der ſchottiſchen Garde wurde am
Bein verwundet.

London, 3 Jan. Das Schießen zwiſchen den Polizei
truppen und den verfolgten Verbrechern dauert fort. Ein
Polizeibeamter wurde durch einen gegen die Fenſter des
umzingelten Hauſes abgegebenen Schuß leicht verlegt.
Die Polizei erhält fortgeſetzt Verſtärkungen. Die Schottiſche
Garde hat an den beiden Enden der Straße Aufſtellung ge
nommen und feuert gegen die Fenſter, ſobald ſich ein Ver
brecher ſehen läßt. Ein Zuſchauer iſt leicht verletzt worden.
Der Miniſter des Jnnern iſt am Schauplatz eingetroffen.
100 Poliziſten haben den ganzen Diftrikt im Umkreiſe von
etwa einem Kilometer abgeſperrt. Weitere Poliziſten
wurden verwundet. Die Anarchiſten feuern aus dem Voll
werk iangſam aber mit tödlicher Sicherheit. Das Haus iſt
von dem Feuer der Poliziſten bereits teilweiſe zerſtört
Die Verbrecher befinden ſich im Schlafzimmer des oberſten
Stockwerkes.

London, 3, Jan. Nachdem die Flammen das
ganze Haus ergriffen hatten, ſtiegen die Belagerten aufs
Dach, von wo ſie auf die Soldaten und die Polizribeamten
ſchoßen. Es wurden verſchiedene Exploßonen gehört.
Gegen 2 Uhe ſtürzte das Dach ein.

London, 3 Jan. Um 3 Uhr trafen 3 Geſchütze der
reitenden Artillerie auf dem Kampfplatze ein. Feuerwehr
leute drangen in das abgebrannte Gebäude ein, wo ſie
ſechs Leichen gefunden haben ſollen.

Telegramm!

TotalAusverkauf
BRossmarkt D.

Wegen vollſtändiger Geſchäftsauflöſung ſoll das geſamte
Schuhwarenlager nebſt

von Herrn Paul Exner, Roßmarkt 2S, ſofort zu außergewöhnlich billigen herabgeſetzten
Preiſen ausverkauft werden. Der Ausverkauf beginnt am Donnerstag, 5. d. M. früh 9 Uhr.

Putzgeſchäft

Achtungsvoll Arthur Rretschneider,
unſerer ſilbernen Hochzeit zuteil ge

dieſem Wege herzlichſten Dank.
Merſeburg, den 4. Jannar 1911. d Näkeres

a vermieten und 1. April zu beziehen
Warkt 16.

Oscar Ritter und Frau. El eſserner Kochnerd
ſt billig zu verk ufen empfiehlt

e e. e Kin kleines Logis r actett. pden HNthwoch von b Uhr avends an Dauer Restauratlon.

Neumarkt 41

Heute morgen 8 Uhr ſtarb nach

WVohrguchte ſobeſbant
zur kanfen geſucht

Writz Schanze.

Donnerstagwarmen Backſchinken S Schlachtefeſt.
Zum alten Deſſauer
Donnerstag Schlachtefest,

Vorwerk 3, I.
kurzem aber ſchweren Leiden unſer
lieber Sohn Ein Läuferſchwein

zu verkoufen Amtsbäufer 5. e npfehleVramz
im Alter von 16 Jahren, was hier
mit tiefbetrübt anzeigen

dis trauernden Eltern
Allhelm Kunze u. Frau.

Merſeburg, den 4. Januar 1911.
Die Beerdigung findet Freitag

Zrka 300-400 cbm

grober Kies
füe Wegebau,
ſofortigen Lieferung geſucht. Offerten an
G. werkſchaft Leonhardt, Neumark, Bezirk
Halle g. S. erbeten

frei Bauſtelle Neumark, zur

nachmittag 83 Uhr vom Trauerhauſe
Obere Breite Str. 14 aus ſtatt.

Ekreitag den 6 Jannar
Abends s Uhr: Jungfranuen- Verein

Senerttraße 1.

Große heizbare Stube

Sand 1, Reſtaurant.

Fritz Schanze
in hochfeiner Qualität und vorzüg

lichem Reifegrad:
kohte Thüring. Stangenkäse.

mit Boden kammer, für einzelne Perſon kehte Harzer Bauernkäse.

paßend, per ſofort oder ſpäter zu vermieten (Nicht zu verwechſeln mit minderwertigen

empfiehlt

Zur Ballsaison

Kotillonorclen,

Ballfächer
in großer Auswahl

Hans Käther,
Markt 20.

Aeltere Mann sucht Peschäftigung,

Holz jerkleinern oder andere leichte Arbeit.
zu erfragen bei dem Herrn Kaufmann
Hen sieke.

Ein Kontorlehrling
wird Oſtern d Js. geſucht

Königsmühle Merſebn g.

35 j äterJüngere Verkäuferin echt dert rer
100 an die Exped. d

Jrnmnges ehtliches Ridchen

zur Hausarbeit geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

in ſleißiges, ehtliches Aen
ſofort geſucht. Zu erfragen

Fabrikaten)

khem.
GeneralVerſammlung i ver henigen Geſamranſſage Nege

erſt 12. Januar.

Unter-Altenbu g 10, im Laden.

Curte. V n er ſind blnen
euſchaun 75.

ein Proſpekt von Theod. Konetziy
Stein, Kt Aargan (Schweiz) bei.



Mein Lokal iſt vermietet. Nur kurze Zeit dauert der

e Total- Ausverkauf aesehaſtsauſiosnos,

a un di OamenKonfertion pIfffz (r früheren Preise
Koſtümröcken, Morgenröcken, Unterröcken,iſt an un Damen Vluſen, [ſp Ifſſe püberen Nröbt

u n ein Kinder Konfertion, Pfg (hr früheren Preise

Zur Konfirmation:
Große Restbestände in ſchwarzen und einfarbigen Kleiderstoffen,
Große Restbestände in Frühjahrsſtoffen, lrichte Sommerſtoffe,

S zu ganz bedeutenden Verlastpreisen, e
Restbestände in Wäsche
Zur Ausſtattung und Hausbedarf!

3 in Kemdontuehen, Bett-Satin, Ialetts, Pique-Barehoente,R e 2 t b S 8 t a R a e Ranätüehor, Tisehtücher, Servietten, Gedeeke

zu fabelhaft billigen Ausverkauſspreisem,
Verkauf findet täglich von 9 bis Ußr und von 2 bis 7 Unr statt.

S S. an m Lei Leip. um.

en t ein ſte cynt ſſe9 ſerſchnſ
Rob Reichhardt, Burgſtraße Die Verzinſung der Einlagen zum Zinsfuſz vonForm reren h ähähn beginnt mit dem Tage nach der Lina und et mit den

Lore e Tage vor der Rückzahlung. Die Rückzahlung erfolgt auch
ohne Kündigung Be ſoweit dies der Varbeſtand der Spar

hält ſtets vorrätig kaſſe geſtattet.
ehe 95 r Merſeburg, den 27. Dezember 1910.

Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Briketts,lichtvagHe Presssteine,böhmische Kohle,ntteldeutsche Prlvat- Bann en

Weißenfelſe 5e Kapital n n VerttauischenZentral-

e Heizungs-Koks,e e Dle Zwelenlecderlaggung Mersehure gas-Kols9 geren eröffnet Geschäftsleuten und Privaten laufende Konten für Blasen-Koks,

offen se PDeposlten- und Schechvernehr L bienaer,

r e Petroleum.arten aller Irt n und Verkauf von Gertpapleren
in jeder Preis lage. Größte Auswahl. J Vutonab d x unsowie deren Auftewakrurg und Verwaltung. Koupons- FinziehungE. Berndt, Schmale Str. und Verlosungskontrollo Mündelsichere Papiere stets vorrätig

Besehafkung und Unterbringung von Hypotheken.Mietsguittungsbücher, egun ausreichend, empfiehlt

u
Merſeburg. geruruf 27

e
m 160. Jannar foll etne

ztehen unter eigenem Verschluss der Mieter und eignen sich zur
h neue Th. Rössner, Aufbewahrung von Wertpapieren, Hypotheken Dokumenten, S gicſoigeſcie ſür Sänglingspflege

mm Hlgrube. Urkunden, Schmucksacken. lin der Stadt Merſeburg eröffnet werden.Vermietung der Sohrankfächer erfolgt ſo nach Wunsek in kine beſonders aus gebildete Pflegerin ſteht
lin Fräulein Eylau, Brauhausſtraße 10,zur Verfügung Sprechſtande wird im
I Vereinshanſe, Seffnerſtraß an jedemDienstag vormittag von 19- in Uhr durch
Herrn Medizit altat r. Steinksf abge
S halten werden. Wir hoffen, daß dieſe Ein

richtung von vielen Müttern willkommen
S geheißen und benutzt wird

7 S e e Der Vaterländiſche Krauenverein
Richtigſprechen u. ſchreibent u eSpeiſ e Karto feln den en n ne e

(prima Magnum bonum) empfiehlt preie Rechnen, Rundſchrift; monat awert Rich. Schumann, Lauchſtedter Str. 21. Merseburg, Kutenpian 3, hochp. Hierzu eine Belgge,

I. Grösse Mk. 10, pro Jahr
II. Grösse Mk. pro Jahr.

und alle Reparatur Arbeiten bei

reellſter Bedjenang!

Gustav Hönemann,
HALLD a. S.,

Nee Promenade 16 Ecke Leipziger
ſtraße. Telephon 3631.

Honolsd's re äroi Grössen
7 e I. Grösse Mk. 20, pro Jahr

e
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Nr. 4.

die Entwickelung des Handwerks.

Der Direktor des Statiſtiſchen Amtes in Bremen,
Dr. Böhmert, unterſucht am Schluſſe einer im
„Arbe terfreund“ erſchienenen Artikelſerie über die
Eegebniſſe der letzten Berufs und Betriebszählung
insbeſondere die Entwicklung des Handwerks
während der Jahre 1895 bis 1907. Er teilt dabei
die einzelnen Handwerkszweige nach den Veränderungen,

die in der Zahl der Einzelbetriebe eingetreten ſind, in
drei Gruppen: in ſolche, die an Zahl abzenommen
haben, in ſolche, die einen Stillſtand aufweiſen, und
in ſolche, die zunehmen. Als ſtillſtehende Handwerke
betrachtet er ſolche, bei denen die Zunahme oder Ab
nahme der Betriebe weniger als 5 Proz. betragen hat.
Wir gelangen dann zu dem Ergebuiſſe, daß aufweiſen

einen Rückgang von mehr als 5 Proz: die Stein
metzen, Töpfer Goldſchmiede, Zinngießer, Uhrmacher,

fenſieder, Seiler, Gerber, Böttcher, Kammacher,
uhmacher;

einen Stillſtand: die Grobſchmiede, Buchbinder,
Bau und Möbeltiſchler, Bürſtenmacher, Kürſchner,
Hutmacher;

eine Zunahme von mehr als 5 Pozent: die
Klempner, Meſſerſchmiede, Nadler, Stellmacher, Sattler,
Tapezierer, Drechſler, Bäcker und Konditoren, Schlächter,
Schneider, Handſchuh macher, Barbiere, Maurer und
Bauunternehmer, Zimmerer, Glaſer, Stubenmaler,
Stukkateure, Dachdecker, Brunnenmacher, Ofenſetzer,
Schornſteinfeger.

Die Zahl der Perſonen, die in den angeführten
Handwerksarten beſchäftigt war, betrug im Jahre
1895 insgeſamt 3409 510, im Jahre 1907 dagegen
4580 638 Perſonen. Alſo eine ſehr ſtattliche Zahl,
die ſich gut zur Hälfte auf rein handwerksm äßige Be
triebe verteilt

Der kleine Betrieb hat alſo eine geradezu über
raſchende Lebensenergie bewieſen. Wir ſind mithin
von dem marxiſtiſchen „Jdeal“ des Verſchwindens
dieſer Betriebe erf eulicherweiſe noch weit entfernt.

Deutſchland.
(ationalliberale gegen Freikon

ſervative.) Die freikonfervative „Poſt“ hat ſich
recht empört über das „ill yale Verhalten der national
liberalen Partei ausgeſprochen, die in einer Reihe
von Wahlkreiſen (Bückeburg, UlzenLüchow, Harburg
Rotenburg, Bitterfeld Delitzſch, Borna, Brombergu. g.),
die bisher durch einen Reichsparteiler parlamentariſch
vertreten waren, für die nächſten Reichstagswahlen
eigene Kandidaten aufſtellt. Darauf antwortet
die „Köln. Ztg. entſchieden: „Wenn die National
liberalen bisher die freikonſervativen Kandidaturen in

Suſe.
Roman von H. Sturm

(38. Jortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Roſetti ſtand ſchon eine Weile an der Tür. Sein Blick

ruhte mitleidig auf dem jungen Mädchen. Dann nickte er
wie befriedigt als wolle er ſagen: „Alſo ſo weit iſ's, ich
hab's gedacht

Sie ſah plötzlich in die Höhe.
leidigen verſtehenden Ausdruck ſeiner Augen begegnete, in
dem ſie die Beſtätigung alles deſſen las, was ſie ſelbſt ſich
ſo unzählige Male geſagt, ohne es doch recht glauben zu
wollen, da legte ſie mit einem wehen Aufſehrei die Hände
vor das Geficht und weinte bitterlich.

Mit zwei raſchen Schritten war er bei ihr.
„Nicht doch, nicht doch!“ ſagte er nur mehrmals und

ſtrich ihr beruhigend über die Schultern.
Und als ſie gar nicht aufhörte zu weinen, da legte er

den kleinen Kopf mit den viel zu ſchweren goldenen Haar
flechten an ſeine Bruſt und hielt ihn ganz feſt. Und dann
fing er an zu ſprechen

„Liebe, kleine Kollegin“ er fühlte deutlich, wie ſie
unter dem letzten Wort zuſammenſchreckte und wie ſie in
ſtummen Proteſt ſich ſchüttelte, „doch Kollegin, liebe,
kleine Kollegin!“ wiederholte er vochmal. Und dann fuhr
er fort und es klang, als würde ihm das Sprechen ſchwer:

„Sind zwei Geſcheiterte, zweie, die Schiffbruch leiden in
ihrem glühendſten Wünſchen und Hoffen, nicht Genoſſen
Hat ſie das blindwütende Schickſal nicht gleich gemacht
Beide gleich arm und elend? Wenn aller him mel
ſtürmende Trotz all die ſo ſtolze Kraft fich bricht, zerſplittert
an einem Etwas, einem Nichts einer Laune der Natur,
die ſich darin gefällt, dem einen in Hülle und Fülle zu
geben. was er nicht begehrt, um es wieder einem andern zu
verſagen

Sein Herz ſchlug laut und hart, ſie fühlte das dumpfe
Pochen faſt ſchmerzlich an ih em eigenen Körper.

Da ließ ihre eigene Erregung plötzlich nach. Wie von
einem großen, dunklen Flügelpaar überſchattet wurde ihr
Schmerz vor dem andern, den ſie nur ahnend mitfühlte,
dem ſich aber all das frauenhafte Empfinden ihrer
Seele neigte.

Sie hob den Kopf etwas und ſah ihn ar.

Und wie ſie dem mit

Da trat er
nun miteiner faſt brüsken Bewegung von ihr zurück, als wolle
er dadurch jeder Frage vorbeugen. Jnſtinktiv merkte er
die Wandlung, die in ihr vorgegangen. Es wer auch
gut ſo, er hatte es gewollt. Aber nicht weiter nun.

Seine Angſt war umſonſt geweſen. Sie fragte nichts
ſagte kein Wort. Ruhig abwartend blieb ſie ſitzen, den

GBeilage zum „Merſeburger Correſpondent'.
Donnerstag den 5 Januar

dieſen Kreiſen unterſtätzt und auf die Erprobung der
eigenen Kräfte verzichtet haben, ſo haben ſie damit
nicht für alle Zeiten ſich des Rechts polit ſcher Be
tätigung begeben. Wenn ſie glauben, jetzt mit ebenſo
guten oder beſſeren Ausſichten als die Freikonſervativen
auf den Kampfplatz treten zu können, ſo würde man
im Vande nicht verſtehen, wenn ſie ſich weiter beſcheiden
zurückhalten wollten. Ausgerechnet der Reichs
partei, die in Hannover den Nationalliberalen
gegenüber ſich von allen Skrupeln fre l zeigte, ſteht
am allerwenigſten das Recht zu, derartige Poſtulate
politiſcher Ethik zu erheben. Und überdies, haben
denn die Nationalliberalen nicht damit zu rechnen, daß
bei den nächſten Wahlen die Reichspartei über
all mit dem Zentrum und den Konſer
vativen gegen ſie gemeinſame Sache macht? Da
im mer noch der Hieb die beſte Verteidigung iſt, braucht
ſich alſo die „Poſt“ nicht zu wundern, daß die
Nationalliberalen den Kampf gegen den ſchwarz blauen
Block auch auf reichsparteiliches Gebiet tragen werden,
und wenn die „Poſt“ hofft, durch Berufung auf die
Güte der Reichsfinanzreform die Wähler bei der
Stange zu halten, möge ſie ſich mit dieſer Hoffnung
tröſten. Die Nationalliberalen haben die mindeſtens
ebenſogut begründete Hoffnung mit der Kenn
zeichnungeben dieſer Reichsfinanzreform
eben dieſe Wähler, deren reichßpartelliche Zugehörigkeit

niemals pupillariſch ſicher war, für den Liberalis
mus zu gewinnen. Alſo keine moraliſchen Be
denken, ſondern abwartern!

(Wie die Konſervativen die Sozial
demokratie bekämpfen) En angeſehener
Nationalliberaler aus dem Wahlkreiſe Roſenberg
Löbau ſendet der „Danziger Zeitung“ eine Zuſchrift,
der wir folgendes entnehmen: Von nationalliberaler
Seite iſt meines Wiſſens niemals eine Drohung, bei
einer Stichwahl zwiſchen Sozialdemokraten und
Konſervativen erſteren zum Siege zu verkelfen, aus
geſtoßen worden, im Gegenteil verdanken die Konſer
vativen ihren Sieg bei der Nachwahl in Landsberg
Soldin über den Sozialdemokraten lediglich der
opferwilligen Unterſtützung der Natlonalliberalen.
Auch in Friedberg. Büdingen und Uſedom-
Wollin iſt von den Nationalliberalen die Stichwahl
parole zugunſten der Konſervativen gegen die Sozial
demokraten ausgegeben worden. Wie kann man da
davon ſprechen, daß die Nationalliberalen die Gegen
leiſtung ſchuldig geblieben wären Trotzdem aber ſagte
Herr v. Wangenheim in Königsberg mit Bezug auf die
Stichwahlen „So gerne wir mit den Natlonalliberalen
zuſammengehen würden, ſo wird es doch im Staub
und Rauch des Kampfes oft ſchwer ſein, den
Sozialdemokraten vom Nationalliberalen
zu unterſcheiden; es muß da eben von Fall zu

Arm auf die Seitenlehne geſtützt, das Geſicht mit der Hand
beſchattend, daß nur die Mundpartie freiblieb. Er ſah
deutlich, wie ſich ihre Lippen zuckend hoben und ſenkten,
wie der Atem in kurzen, raſchen Stößen ihre Bruſt
erſchütterte.

„Armes, kleines Ding!“ dachte er. „Aber ſie muß es
eben ertragen lernen. Zum Teufel mit der Weichheit!“
Und ſagte laut, ganz ruhig und ſachlich mit einem Male:

„Jch möchte ganz offen mit Jhnen reden. Darf ich das
Ja? Alſo ſehen Sie, das habe ich gefürchtet von Anfang
an, ich möchte faſt ſagen, ich habe es kommen ſehen, Schritt
für Schritt. Sie müſſen auf die Malerei verzichten Jhnen
fehlt der Sinn für die Farbe, der rechte Blick, das Gefühl
dafür was weiß ich! Es gibt ſolche Fälle. Miteiſernem Fleiß können Sie ſich ja eine ganze hübſche Technik
aneignen, mehr aber auch nicht. Mit der Zeit würden Sie
vielleicht ganz gute Kopien liefern, eigenes Schaffen bliebe
Jhnen aber verſagt. Das iſt bei Jhrer großen Begabung
für das Zeichen nicht einmal ſo ſchlimm, wie es anfangs
ausſieht. Nehmen ſie einfach den Griffel ſtatt des Pinſels.
So viele Wege ſtehen Jhnen offen: Radierung, Holzſchnitt,
Steindruck farbige Ziichnungen, Schabkunſt, und wie ſie
alle heißen Da werden ſie etwas Tüchtiges leiſten können.
etwas, das Jhnen ſobald keiner nachmacht. Denn Sie
haben eine ſichere Hand und neben dem techniſchen Können
genug Phantafie und perſönliche Eigenart, um aus ſich
ſelbſt heraus etwas zu ſchaffen. Werden Sie ein zweit r
Holbein, ein Klinger, ein Whiſtler“

Sie rührte ſich nicht.
„Nun, lockt Sie das nicht? Jch könnte Jhnen da gut

weiterhelfen Was Ewpfehlungen tun können, das ſoll
gern geſchehen. Ich kenne Sie alle, Ste brauchen fich den
Meiſter nur auszuſitchen. Ste antworten nicht! Glauben
Sie mir nicht? Dann gehen Sie, zu wem Sie wollen,
laſſen Sie ſich prüfen, arbeiten Sie irgendwo anders. Es
mag ſein, daß nicht jeder ſo aufrichtig iſt wie ich eine
Weile können ſie da immer noch hoffe n, wenn Jhnen das
Spaß macht. Manchem iſt das Ueber Jch habe Sie dann
eben falſch beurteilt. ich dachte, Sie könnten die Wahrheit
vertragen. Denn ich weif, ich irre mich nicht. Und Sie
ſelbſt, Sie empfinden das ebenſo Jch ſah es ſofort, als ich
Sie ſo zuſammengekauert dort ſitzen ſah, ein Häufchen
Unglück. Alſo wollen ſie anderswohin gehen

„Nein, Nein Jhre Stimme klang ſeltſam feſt. Und
nach einer Weile fuhr ſie fort: „Jch danke Jhnen für
alles. Aber mikverſtehen Ste mich nicht, ich es iſt nicht
Trotz nein, gewiß nicht aber, ſehen Sie, was Sie mir
da vorgeſchlagen, das habe ich mir auch ſchon geſagt. Aber
es gilt mir alles nichts. Es iſt nur ein elendes Surrogat,
kein Erſatz nicht einmal ein kleiner Troſt. Es gibt keinen.

I91I.
F Il entſchieden werden. Richtig iſt ellerdin z8, daß
bei einigen N. chw.hlen ein großer Teil der Fre ſinniden Sozialdemokraten dem Agrarier vorgezogen 5

aber wer hat vorher in Neuſtadt Sandau das
Beiſpiel gegeben? Wer hat in Verden Syke
gemeinſchaſtlich mit den Sozialdemokraten den alten
Reichéfeinden, den Welfen, zum Siege verholfen Und
zwar ſtanden in beiden Fällen ganz rechts ſtehende
Natlonalliberale zur Stichwahl.

(Der QUbertritt Korfantys) und ſeiner
Zeitangen in das Lager des bis dahin von ihm aufs
heftigſte befehdeten Napieralski wird, wie es ſcheint,
die polniſchen Demokraten Oberſchleſiens veranlaſſen,
eine eigene Gegenpartel zu gründen. Jn einer
Verſammlung in Kattowitz am zweiten Weihnachts
feiertage wurde die Begründung eines eigenen Partei
organs beſchloſſen, das im Verlage einer vor kurzer
Zit vom Rechtsanwalt Dr. S ya Kattowitz u. Gen.
gerichtlich angemeldeten polniſchen Druckereigenoſſen
ſchaft erſcheinen wird. Das erforderliche Betriebs
kapital ſoll durch Anteilſcheine von je 500 Mark be
ſchafft werden. An der Spitze des Unternehmens
ſteht Rechtkanwalt Dr. Scyda, Leiter des neuen
Polenblaties, für das die Verſammlung den Titel
„Gazeta Ludowa“ (Vollszeitung) wünſcht ſollen die
einſtigen Mitarbeiter Korfantys Brzeskott
und Rysarz werden. Ein aus zwanzſg Mitgliedern
beſtehendes Komitee hat alle für die Begründung des
neuen Polenorgans erforderlichen vorbereitenden
Schritte übernommen und wird nächſtens mit einem
Aufruf an die Offentlichkeit treten. Aus führenden
Polenkreiſen kommt die Nachricht, daß alle auf demo
kratiſchem Boden ſtehenden Vereine den Abg. Kor
fanty aus ihrer Mitte aus ſchließen woller.

Hrovinz und Amgegene“
f. Naumburg, 3. Jan Das Elektrizitäts

werk hatte am Schluſſe des Etatsjahres 196 9710
10250 Normallan pen und 230 Pferdekräfte an
Energie abzugeben. Die Stadt brauchte dem Werke
keinen Zuſchuß zu leiſten, denn Einnahmen und
Angaben glichen ſich aus mit 116 637 Mark Für
die Schuldverzinſurg und Amortiſation wurden 32 356
dert und für den Reſervefonds 20697 Mark ver
wandt.

des Vandkreiſes Zeitz verzelchnete im Etatsja
223 976,41 Mk. Einnahmen und 22457354 Mk.
Autgaben. Der Vermögensbeſtand der Kaſſe betrug

220572,76 Mk, dem Schulden in Höhe von
384 023,73 Mk. gegenüberſtehen. Der kurz vor
dem Feſte abgehaltene Krelstag beſchloß, aus Kreis
mitteln be Neumühle eine neue Elſterbrücke zu bauen,

lernen. Früher ging es ja auch. Nur, warum mußte
es ſo kommen Wie habe ich gej belt, als mir die
Möglichkeit gegeben wurde „zum Fliegen“, wie Papa
ſchrieb Und nun nun

„FJa, ja, die alte Geſchichte! Kennen Sie die Sage vom
Jkarus, der zur Sonne flog

Sie nickte nur.
„Warum müſſen wir gerade dem zuſtreben, was für uns

unerreichbar iſt? Warum lieben und erſehnen wir das am
meiſten, was uns verſagt bleiben ſoll? Keine innere
Stimme warnt uns davor, zeigt uns die Grenze Jmmer
toll darauf los immer weiter und in mer weiter, bis

Ee brach mitten im Satz ab, trat an eines der Fenſter
und ſtarrte hinaus in den Garten, wo die feuchten Dunſt
ſchleier zw ſchen den Beeten wallten, ſchemengleich hin
gleitend. grau und farblos.

Ein leiſes F öſteln überlief ihn. Da fühlte er, wie ſich
eine kleine Hand auf ſeinen Arm legte. Suſe war neben
ihn getreten und ſah gleichfalls in die wogenden Maſſen
hi. ans. Nach einer Weile hörte er ihre Stimme, und ſie
klang ſo laut, daß er nervös zuſammenfuhr:

„Das da gegen das Nein nie!“
Er folgte der Richtung ihrer Blicke, die von dem un

wirtlichen Grau da draußen hinüberſchweiften zu der
gegenüberliegenden Wand. Dort hing eine Kopie von
Böcklins „Jm Spiel der Wellen“. Roſetti hatte ſie ſelbſt
gefertigt; ſie wies in treuer Wiedergabe all den glüßenden
Farbenſchmelz des Ociginals auf, ſo daß ſie auch j tt bei
der trüben Beleuchtung in freudigem, faſt feſtlichem Glanz
ſtrahlte wie ein Gruß aus einer andern Welt, der ſchön
heitstrunkenen, lebensfreudigen Welt der Alten.

Suſes Augen hingen wie gebannt daran. Als wolle ſie
zum Abſchied noch einmal ihre Seele ſich ſatt trinken laſſen
an jenem berauſ chenden Trank ihn noch einmal leeren bis
zum Grund, bis zum Bodenſatz, ob auch der Reſt bitter
war wie tödliches Gift

Roſetti ſah ihr gequält zu. Er verſtand ſo gut, was
in ihr vorging. Uad doch rührte er keine Hand, er fagte
kein Wort, ihre Pein zu verkürzen.

Endlich trat ſie zurück; als wäe es das ſelbſtoerſtänd
lichſte Tun der Welt, begann ſie ihre Malgeräte zuſammen
zuſuchen und alles fein ſäuberlich in dem großen Blechkaſt en
zu verpocker. Alles an ſeinem Platze, peinlich genau und
ordentlich Aber ihre Bewegungen waren langſam und
müde, als verurſache ihr jeder Handgriff Schmerz

Endlich war ſie fertig.
„Bitte wollen Sie ſo freundlich ſein, es mir zuzu

ſchicken Es hat ſich doch mehr angeſammelt im Laufe des
Jahres, als ich auf einmal mitnehmen könnte

Lieber ganz entſagen, mit einem Male. Jch werde es ſchon (Fortſetzung folgt.)

Zeitz, 3. Jan. Die Kreiskommunalkaſſe



worden.

die etwa 300 Meter unterhalb der jetzigen erſtehen ſoll.
Der noch im Januar ſtattfindende Kreistag wird ſich
u. a. mit dem Bau einer Kreis Kunſtſtraße von Roda
über Kayna und Zettweil nach Spora, und der Ver
längerung der Kreis Kunſtſtraße Zeitz Neumühle
über Schkauditz nach Croffen beſchäftigen.

Halle, 3. Jan. Jn vergangener Nacht haben
Diebe den Schaukaſten des Uhrmachers A. Heckel,
Steinweg 48, abgeriſſen und daraus 80 Herren und
Damenuhren geſtohlen. Den entleerten Schau
kaſten fand man in einem Vorgarten der Taubenſtraße,
das ebenfalls abgeriſſene Schutzgitter in einem nachts
verſchloſſenen Hauſe auf einer anderen Straße.

t Naumburg 3. Jan. Vor kurzem wurde in
Vach a der Kaufmann Leopold Oppenheim wegen
zahlreichen Wechſelfälſchungen und Verleitung
zuüin Meineide verhaftet und in Unterſuchungshaft
genommen. Nach hartnäckigem Leugnen hat der Ver
haftete nunmehr eingeſtanden, im Jahre 1910 auf
richt weniger als 39 Wechſeln die Akzepte gifälſcht zu
haben. Am empfindlichſten iſt der Vorſchußverein in
Vacha geſchädigt worden.

F Erfurt, 4. Jan. Jhr Erſcheinen eingeſtellt
hat nach viermonatigem Beſtehen die hieſige Tages
zeitung „Der Thüringer“.

Magdeburg, 3 Jan. Heute vormittag wurde
die Feuerwehr nach einem Hauſe in der Neuſtädter
Straße gerufen, wo ein Wandbrand entſtanden war.
Der Brand muß ſchon nachts begonnen haben, denn
der Inhaber der Wohnung, der Kutſcher Schulz,
ſeine Frau und ihr neunzehnjähriger Sohn wurden
in lebloſem Zuſtande aufgefunden. Die Wieder
belebungsverſuche waren bei der Frau erfolgreich,
s und ſein Sohn waren tot.

f Pößneck, 4. Jan. Jm hieſigen Krema
torium ſind in dem eben zu Ende gegangenen Jahre
89 Leichen eingeäſchert worden gegenüber 57 im
Vorjahre.

f See hauſen i. A, 4 Jan Im benachbarten
Pollitz trug ſich ein ſchrecklicher Unfall bei der
Jagd zu. Es wurde auf Kaninchen geſchoſſen, wobei
der 15 jährige Sohn des vor kurzem verſtorbenen
Gaſtwirts Gradias in Vielbaum, der in Pollitz die
Landwirtſchaft erlernen ſollte, Treiberdienſte verrichtete.
Plötzlich flog dicht bei ihm ein Faſan auf, auf den
aus größter Nähe einer der Jagdteilnehmer ſchoß. Die
Schrotladung traf den Gradias von vorn in den Kopf
und ſtreckte ihn zu Boden. Ohne die Beſinnung wieder
zu erlangen, ſtarb er am Abend.

F Dresden, 3. Jan. Die Maul und
Klauenſeuche iſt in Sachſen am 1. Januar in

55 Gemeinden und 74 Gehöften amtlich feſtgeſtellt
Der Stand am 15. Dezember 1910 war

68 Gemeinden und 116 Gehöften; es iſt alſo wieder
ein erheblicher Rückgang der Seuche zu verzeichnen.

t Gotha, 4. Jan. Einem raffinierten
Gauner ſiel während der verfl. ſſenen Feſttage ein
hieſiger junger Mann zum Opfer. Dieſem ſchloß ſich

ein anderer jüngerer Herr an, dem er anvertraute, daß
er auf der Sparkaſſe ein Guthaben von 3700 Mark
habe. Während eines Beſuches gelang es dem neuen
r fich des Sparkaſſenbuches zu bemächtigen.

erhob von der Summe 1000 Mk., welche er in
wenigen Tagen bls auf ca 500 Mk. verjubelte, Her
bei half ihm der rechtmäßige Eigentümer des Geldes
auf ſeine Einladung ſogar noch, auch lieh er letzterem
von dem Gelde 40 Mk.! Als der Diebſtahl entdeckt
und der Dieb verhaftet wurde, erklärte dieſer, daß er
das Buch vernichtet hätte.

Herſeburg und Umgebung.
4. Januar.

Der Bildhauer Profeſſor Joſeph Uphues,
der Schöpfer des Bronzereliefs an der Weſtſeite
unſeres Kaiſer Friedrichturms, iſt am Montag früh
nach längerer Krankheit in Berlin geſtorben. Der in
den oberen Berliner Keeiſen hochgeachtete Künſtler
war am 23. Mai 1850 in Saſſenberg (Weſtfalen)
geboren und ſtand ſomit erſt im 61. Lebensjahre

Traumgedanken. Die Zwölf Nächte
Vom Weihnachtsfeſte bis zum Hhen Neujahr reichen
ſie. Traumhafter Spuk webt darum. J2, richtig,
und was man in dieſer Zeit träumt, das ſoll in Er
füllung gehen. Der Volksmund ſagr's, und er meint,
der ſoundſovielſte Monat des neuen Jahres entſpreche
der ſoundſovielſten Nacht jener „Zwölften“ Zelt.
Aberglaube, Aberglaube! Wenn uns der friſche
Morgen ins G ſicht lacht, dann lachen wir hoffentlich
auch Träume ſind Schäume! Sie hängen manchmal

ach, wie proſaiſch! mit einem überladenen
Magen zuſammen. Sie ſpiegeln ſo oft das Alltägliche
wieder, wirrennärriſches Zeug dazwiſchen verzerren, ver

verfeinern, verfläüchtigen. Jn älteren, naiveren
iten freilich nahm man das Träumen ſchwerer
an ſah darin Zeichen und Weiſungen überirdiſcher

Mächte. Auch in der Bibel ſpielt die Traumdeutung
eine gewiſſe Rolle. Die religionsgeſchichtliche Forſchung
hat hier ein weites, intereſſantes Feld. Lächerlich
aber wirken die von manchen Leuten immer noch ernſt
genommenen „Traunbücher“. Da lieſt man Große

Naſe haben zu Reichtum und Ehre gelangen
oder „Nagel einſchlagen einen wichtigen Entſchluß
faſſen!“ und anderen Uafinn. Wieder etwas anderes
iſt es, wenn Lraum und romantiſche Poeſie mitein
ander verſchlungen find. So manches Mal haben
bedeutende Dichter den Traum künſtleriſch verwertet.
Grillparzer ſchrieb ein dramatiſch Märchen: Der
Traum ein Leben“, aus dem die ſehr be
achtenswerte Lebensweisheit klingt: „Senk' es tief
in jede Bruſt Eines nur iſt Glück hienieden, Eins, des
Innern ſtiller Frieden und die ſchuldbefreite Bruſt
Berühm'er iſt Gerhart Hauptmanns Traumdichtung
„Hanneles Himmlfahrt“ geworden, wo ſich ein armes,
unglückſeliges Kind zu Tode in den Himmel träumt,
und dann iſt bei den anderen Menſchen alles wieder
nüchterne, harte Proſa. Auch wer keine Verſe macht,
kann ſeine träumeriſchen Stimmungen haben. Jm
Zeitalter der Romantik waren ſie ſozuſagen zum guten
Tone gehöcrig. Und dann heute und immerdar: die
goldigen, klingenden Jugendträume! Wie die Zukunft
blinkt und lockt, wenn man wirklich jang iſt! Aber
ein gut Teil des Lebens nur veriräumen? Nein,
da iſt es ſchon beſſer, einen tapferen, ſieghaſten
Kampf mit der Wirklichkeit aufnehmen. „Die
Sehnſucht und der Träume Weben, ſie ſind
der weichen Seele ſüß; doch edler iſt ein ſtarkes
Streben, es macht den ſchönen Traum gewiß Man
hat es dem deutſchen Michel mit Recht verdacht, daß
er einſtmals nur immer von der deutſchen Freihelt
träumte und ſchwärmte, ohne zur k. aren, feſten Tat zu
kommen. Ein Bismarck hat dann den Traum unter
Blut und Eſſen endlich zur Erfällung g bracht
Jtzt, wo das junge Jahr heraufgeſtiegen iſt, träum en
nicht wenige von Glück und abermals Glück Traum
tanzende Hoffnungsgefühle möchten ſie zu leuchten
den, bleibenden Wirklichkeiten werden

Am Dienstag fand die Eröffnung des Rech
nungsführerkurſusſtatt, derder hieſigen landwirt
ſchaftlichen Winterſchule angegliedert iſt und von 19
jungen Landwirten beſucht wird. Es waren u. a. der
geſchäftsführende Direktor der Landwirtſchaftskammer,
Herr Okonomierat Dr. Rabe und Herr Bürgermeiſter
Dr. Hagcke anweſend. Der Kurſus dauert 3 Monc te.

Im Geilſelbett ſind bekanntiich da, wo der
Bach zwiſchen den Häuſern entlang führt bezw. vor
den Ubertunnelungen (am ſtädtiſchen Feuerwehrdepot,
an der Schmaleſtraße am Bindſeilſchen Hauſe und an
der Milchinſel) Eiſengitter in der Rinne ange
bracht, die den Zweck haben, bei Unglücksfällen, die in
letzter Zeit wieder häufig eintraten, zu vermeiden, daß
die betr. Perſonen von der reißenden Strömung fort
getrieben werden und ſo dem ſicheren Tode des Er
trinkens anheimfallen. Dieſe Abſperrung erfolgte
ſeinerzeit auf vielfache Anregung ſeltens der Anwohner
und der kommunalen Vereine. Es hat ſich nun, wie
man uns mitteilt, namentlich bei dem Schugtzgitter an
der Milchinſel herausgeſtellt, daß das durch dasſelbe
verurſachte Rauſchen des Waſſers die Nachbarn im
Schlafe ſtöct und letztere ziehen daher das Gitter
während der Nachtſtunden hoch, womit ſie gleichzeitig
eine Reinigung des erſteren verbinden, an dem im
Laufe des Tages Stroh und allerhand anderes hängen
bleibt. Le der wird dadurch der Hauptzweck dieſer
Eſnrichtung während der Nacht vereitelt und es wäre
z. B. in dem jüngſten Falle nicht möglich gewefen, daß
die Leiche des jungen U in die Saale trieb, wenn das
Sperrgikter im Waſſer war. Das Hochziehen des
Gitters erfolgt übrigens auch an den anderen Stellen,
denn die vor etwa ſechs Monaten in die Geiſel geſtürzte
Witwe S. von hier, am Seitenbeutel wohnhaft ge
weſen, konnte den Bach trotz der zwei Gitter paſſieren
und iſt bis heute noch nicht gefunden worden. Unſere
Polizeiverwaltung wird alſo dafür zu ſorgen haben,
daß dieſe Eigenmächtigkeiten der Anlieger in Zukunft
unterbleiben; den Betroffenen wäre viel Leid und Sorge
erſpart geblieben. Die Anwohner mögen doch den
kleinen Nachteil, den das Gitter nun einmal mit ſich
bringt, im Intereſſe der Allgemeinheit und aus rein
menſchlichen Gründen mit in den Kauf nehmen.
Abrigens ſel hier noch mitgeteilt, daß die Leiche des
ertrunkenen Utecht noch nicht gefunden worden iſt.

Auf dem Teufelstümpel hierſelbſt konnte
man heute eine An ahl Schulkinder beobachten, die in
recht vorwitziger Weiſe auf dem ſchwachen Eiſe
Schlittſchuh Nefen oder ſich ſonſt umhertummelten.
Bedenkt man die Tiefe des Waſſers, dazu die geringe
Stärke des Eiſes, ſo iſt es ſeitens der Eltern ein
Leichtſinn, noch dazu bei Tauwetter dies zu geſtatten.

Kirchliche Nachrichten der hieſigen Ge
meinden aus dem Jahre 1910 Domgemeinde
26 (im Jahre 1909 36) Eh paare getraut, 78 (71) Kinder
getauft, 44 (46) Perſonen beertigt, 93 (100) Kinder kon
ſirmiert, am heiligen Asendmahl nahmen 1097 (6988)
Perſonen teil. Militärgemeinde: 5 (9) Ehepaare
getraut, 9 (5) Kinder getauft, 3 (1) Perſonen beerdigt, am
beiligen Abendmahl nahmen 204 (234) Perſonen teil.
Gemeinde St. Maximi (Stadt): 59 (64) Ehepaare
getraut, 219 (260) Kinder getauft, 186 (204) Kinder kon
fi miert, 144 (189) Perſonen beerdigt, am heiligen Abend
mahl nahmen 1277 (1204) Perſonen teil. Jntereffant ſind
in dieſer Gemeinde die kirchlichen Nachrichten aus dem
Jahre 1810, alſo vor 100 Jahren. Es wurden damals
29 Ehepaare getraut, 14 Kinder getauft, 170 Perſonen
beerdigt und 2517 Erwachſene nahmen am heiligen

Abendmahl teil. Gemeinde St Viti (Altenburg):
28 (88) Ehepaare getraut, 191 (108) Kinder getauft, 110 (97)
Kinder konfirmiert, 88 (94) Perſonen beerdigt, 1062 (771)
Perſonen nahmen am heiligen Abendmahl teil.
Gemeinde St. Thomä(Neumarkt): 20(19) Ehepaare
getraut, 74 (82) Kinder getauft, 61 (46) Kinder kor i miert,
46 (4) Perſonen beerdigt, am heiligen Abendmahl nahmen
850 (256) Perſonen teil. Katholiſche Gemeinde:
18 (11) Ehepaare getraut, 52 (47) Kinder getauft, 22 (22)
Erſtkommunikanten, 22 (26) Perſonen beerdigt, zur
Kommunion gingen 2561 (2355) Perſonen. Das
Geſamtreſuktat aller kirchlichen Gemeinden unſerer
Stadt im Jahre 1910 in Klammern im Jahre 1908
bet. ägt demnach: 155 (176) Eßepagre getraut, 588 (573)
Kinder getauft, 347 (406) Perſonen beerdigt, 472
(468) Kinder konfimiert, 6551 (5308) Perſonen
deteiligten fich am heiligen Abendmahl. Die Anzahl der
getrauten Ehepaare, der Taufen und der Beerdigungen iſt
gegen das Vorjahr merkl ch zurückgegangen, dagegen hat
die Beteiligung am heiligen Abendmahl in allen Gemeinden
eine erfreuliche Zunahme zu verzeichnen.

Ein Einbruch iſt in der vergangenen Nacht
in der hieſigen Neumarktskirche verſucht worden.
Nach den aufgefundenen Spuren hat der Einbrecher
die Friedhofsmauer am Strandſchlößchen überklettert,
den Friedhof durchlaufen und hat nach dem Aufbrechen
einer Erbbegräbnistür verſucht, in die Sakriſtei einzu
dringen, wo er anſcheinend große Schätze vermutete.
Die Bemühungen, das Eſſengitter herauszubrechen,
erwieſen ſich als erfolglos, ſo daß der Dieb unverrich
teter Sache wleder abziehen mußte. Die Ermitt
lungen nach dem Burſchen ſind im Gange.

Im Etabliſſement „Reich skrone“ gaſtiert j tzt
allabendlich TheWeihingsKünſtler-Enſemble
und wartet mit einem ebenſo amüſanten wie ab
wechſelungsreichen Programm auf. Mufik, Geſang
und Kabarettnummern wechſeln miteinander ab und
ſorgen für angenehme und erheiternde Unterhaliaeng.
Die Leiſtungen des Enſembles ſind ganz reſpektable,
die auch in künſtleriſcher Beziehung zur Anerkennung
herauf fordern und die Beſucher in jeder Weiſe zufrieden
ſtellen. Ein Abend in der „Reichskrone“ iſt daher
zur Zeit höchſt amüſant und darum angelegentlich zu
empfehler.

Städtiſches Fleiſchbeſchauamt. Jm
Monat Dezember 1910 wurden vom ſtädtiſchen
Fleiſchbeſchauamt hier unterſucht: 87 (im Monat
Dezember 1909 93) Rinder und zwar 12 (8) Ochſen,
17 (11) Bullen, 51 (61) Kühe und 7 (13) Jungrinder.
Davon wurden 5 (42,) auf der Freibank als minder
wertig verkauft, 2 (1) der Abdeckerei als unbrauchbar
zum menſchlichen Genuſſe überwieſen, 61 (67) Organe
verworfen. Ferner: 510 (505) Schweine; davon
28, (35,) Freibank, O (0) Abdeckerei, 58 (44) Organe
verworfen. 173 (201) Kälber; davon 12/, (0) Frei
bank, 2 (0) Abdeckerei, 1 (6) Organe verworfen. 106
(122) Schafe; davon 1 (1 Freibank, O (0) Ab
deckerei, 18 (35) Organe verworfen. 8 (8) Ziegen;
davon 0 (0) Freibank, 0 (0) Abdeckerei, 1 (0) Organe
verworfen. 19 (16) Pferde; davon 1 (0) Ab-
deckerei, 2 (0) Organe verworfen.

s Wallendork, 3. Jan. Auch in hieſiger Feld
flur wirft der Bahnbau Merſeburg Zöſchen
ſeine Schatten voraus. Es ſind gerade noch vor dem
Einſetzen des Froſtcs mehrere Schächte zur Prü
fung des Geländes za. 3 bis 4 Meter tief gegraben.
Nach za. 1 Meter Humus folgt Lehm und dann Kies
als Untergrund. Das Material zum Bau des
Bahnkörpers iſt alſo reichlich vorhanden und auch
bequem zur Hand.

8 Kötzſchau-Schladebach, 3. Jan. Die Monats
Verſammkung des hieſ. Liberalen Bereins fand
kürzlich hier im Meinhardt'ſchen Lokale unter zahlreicher
Beteiligung der Mitglieder ſtatt, deren Zahl durch einige
Neuanmeldungen und Anfnahmen wieder eine Zunahme
erfuhr. Herr Schriftſteller Koehre gab aldann einen
kurzen Bericht über die politiſche Lage unter Hervorhebung
der für den entſchiedenen Liberalismus bei den Nachwahlen
zum deutſchen Reichstage, ſowie den großen Wahlen in
England uſw. zur erfreulichen Tatſache gewordenen großen
Erſelze, die aber nicht zum Ausruhen, ſondern zur
Steigerung der Werbearbeit anregen ſollten. Einige Vor
ſchläge zum Ausbau der Vereinstätigkeit fanden Zu
ſtimmung und brachten ſogleich lebhafte Bereitſchaft zum
Ausdruck. Freudigſte Zuſtimmung fand der Antrag einen
Merſeburger Herrn und den Kandidaten für die Reichetags
wahl, Herrn William Koch Unterfarnſtedt in dankbarer
Anerkennung ihrer Verdienſte um die aufrechte, langjährige
Vertretung des entſchiedenen Liberalismus zu Ehren
Mitgliedern des Vereins zu ernennen Nächſte Verſamm
lung findet zu Kaiſers Geburtstag am 27. Jonuar ſtatt
als Feſt Verſammlung mit Damen und unter Einladung
zahlreicher Gäſte. Die Feſtrede hat Mitglied Koehre
übernommen.

g Keuſchberg-Porbitz, 4 Jan. Wert
zuwachsſteuer. Die Tatſache, daß unſre Ge
meinden infolge und im Intereſſe der beſtmöglichen
Entwicklung des Badebeſuchs nicht unerhebliche An
leiheVerz fl chtungen zur Ermöglichung eines gemein
ſamen Gas und Waſſerwerks aufnehmen mußten,
legt den Gedanken nahe, im Intereſſe ausgleichender
Gerechtigkeit die Frage der Einführung einer Wert
zuwachs Umſatzſteuer für unſre Orte aufzu
werfen. Obwohl gerade ein erheblicher Teil der
hiefigen Haus und Grundbefitzer lange Zeit gegen
vorerwähnte fortſchrittliche Einrichtungen ſich wehren
zu müſſen glaubte, da man nur die aufzunehmenden
Laſten, nicht aber den dadurch zu erzelenden Nutzen
er vog, liegen doch fraglos gerade jene Verbeſſerungen

e



mit im Intereſſe einer Hebung des Wertes von
Gebäuden und Grundſtücken. Wenn daher nunmehr
bei Verkauf von ſolchen ein erheblich beſſerer Preis
bei geſteigerter Nachfrage zu erzielen ſein wird, kann
die einzuführende Wertzuwache- Abgabe nur im Allge
meinintereſſe gelegen und daher ausgleichend gerecht
erſcheinen.

r. Radewell, 4 Jan. Dir Fußweg durch
unſern Ort hat ſich als ſchwer paſſierb ar heraus

da Kinder in großer Anzahl denſelben zum
chlittſchuhlaufen, Schlittenfahren und Schuſſeln in

der Weiſe benutzer, daß Fußgängern es unmöglich iſt,
auszuweichen und der rege Verkehr ſtark gehemmt
wird. Die Fußwege werden ſo glatt gefahren, daß
ſie zum Paſſieren höchſt gefährlich find. Auch ver
mißt man das Streuen mit Kies oder Aſche; wäre das
der Fall, dann würden dieſe Winterbeluſtigungen der
Kinder von ſelbſt dahin verlegt, wohin ſie gehören,
nämlich auf das Eis. Es wäre wünſchenswert im
Intereſſe des ſtarken Verkehrs, wenn von der zu
ſtändigen Brhörde oder von maßgebenden Perſönlich
keiten dahin gewirkt wird, daß die Wege beſſer
paſſierbar gemacht werden, ehe ſich Fußgänger Arme
und Beine brechen

Aus dem Leſerkreiſe.
e die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die

edaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Zum Bahnban Merſeburg Zöſchen,
(Eingeſandt) Geehrter Herr Redakteurl!

Noch einmal möchte ich Sie bitten, in Bezug auf die Bahn
WMexfeburg Zöfchen ein Paar Worte in Jßr geſchätztes
Blatt aufzuneh nen. Auf eine Belehrung durch Herrn
Dr. Dieck verzichtet Einſender, da er ſich in Ubereinſtimmung

mit ſämtlichen Zöſchenern weiß, will ſich auch dies Mal
noch eines höflichen Tones- bedienen, wie es unter ar

ändigen Leuten Sitte iſt. Daß Herr Dr. Dieck für dieſen
ahnbau gewirkt hat, wiſſen wir ja von ihm ſelbſt und

ſind ihm auch dafür von Herzen dankbar geweſen. Wir
waren daher im höchſten Grade überſeinen Artikel erftaunt,
da be fürchtet wurde, daß durch ſein vieles Schreiben der ſo
ſehnlich erwartete Bah ibau wieder in die B üche gehen
könnte und war man allerſeits über ihn erbittert und
dieſer Stimmung hat Einſender Ausdruck geben wollen und
iſt Einſender auch der allgemeinen Zuſtimmung ſicher.
Wenn Herr Dr. Dieck ſagt: er habe 500) Mk. verſprochen,
warum zeichnet er nicht klipp und klar wie die Zöſchener
Baurrn? Daß Herr Dr. Dieck ſeine 5000 Mk. entſprechend
hält den 10000 Mk der Zöſchener Bauern, iſt eine Meinung,
mit der er wohl einzig daſteht, denn die 5090 Mk. genügen
ſchon im Hinblick auf die Baumſchulen, wo bleiben da die
Kohlenfelder Daß er den Zöſchener Bauern die 10000
Mark im Hinblick auf ihren Landkomplex aurechnet, iſt
falſch, denn deren Höhenfelder ſind, ſoweit ſie abbaufähige
Kohlenlager enthielten, größtenteils abgebaut und die
Wieſen liegen derartig im überflatungsgebiet, daß kein
Menſch auf deren Abbau rechnet. Wenn die Zöſchener
Banern 10000 Mk zeichneten, ſo haben ſie im Intereſſe des
allgemeinen Wohles gehandelt, um ihre Gegend dem Ver
keßr aufzuſchließen. Herr Dr. Dieck hat dagegen 4- 509
Morgen ausgezeichnete Kohlenfelder zu 2—3 00 Mk pro
Morgen; dazu noch die vielen Ländereien, die Einſender
gar nicht im Auge gehabt hat und die auch noch einen hohen
Wert repräſentſeren. Mit der Redewendung „wirt
ſchaftlicher Zuſtand hat der Einſender den Sinn, den der
Dr. Dieck unterlegt, gar nicht im Auge gehabt und meint
e Felder liegen nach Süden weit, nach Norden weit und
ſt die Bewirtſchaftung zeitweiſe durch ſchlechte Wige be
ſchwert. Einſender hat Herrn Dr. Dieck nicht beleidigen,
ſondern nur anregen wollen, möglichſt auch fernerhin, ſelbſt
durch Bringen von Opfern nach dem Beiſpiel „ſeiner
Zöſchener Bauern“ für den Bah ibau zu wirken Drum

Dr., folgen Sie dem Beiſpiel derſelben und zeich ren
Sie 15000 Mk. und wir alle, und ich zumeiſt, werden Sie
als unſern Freund und Göiner verehren. Was nun die
Elſtertalbahn anbelangt, ſo haben ja die Riebeckſchen Werke
ür die Bahn Merſeburg Zöſchen bereits gezeſchnet, und

für Herrn Dr. Dieck liegen ſeine Kohlenfelder dorthin jeden
falls nicht günſtiger wie nach Zöſchen und ſollte er dieſelbe
im Jntereſſe unſerer Bahn gar nicht erwähnen. Daß der
Salinenfiskus mit herangezogen werde, hält man ja für
ganz recht. Aber als jetziger Beſitzer ſeiner Kohlenfelder
ſteht er ja auf demſelben Standpunkte wie dieſer, denn mit
Zukm ſtswechſeln iſt eben hier nichts getan. Herr Dr. Dieck
wird j tzt hoffentlich einſehen, daß Einſender gar keine Ur
ſache hat, durch ihn ſich belehren zu laſſen oder gar zu
erröten. Er ſollte lieber durch ſein vieles Schreiben die

J Semüter nicht noch gegen fich erbittern. Wenn übrigens
Herr Dr. Dieck glaubt, durch Klagedrohung den Einſender
einzuſchüchtern, ſo irrt er ſich.

Ein Leſer Jhres Blattes.

Mücheln und Umgebung.
4. Januar.

Heimiſche Rindviehzucht. Der land
wirtſchaftliche Zentralverein und ſpäter die Landwirt
ſchaftskammer der Provinz Sachſen haben die Jahre
hindurch das Ziel der Rindviehzüchter auf ein mehr
einheitliches gerichtet; wie not dies tat, beweiſt das
große Konglomerat von Rindviehrafſen, wie es noch
allenthalben vor einem Jahrzehnt anzutreffen war.
Die land wirtſchaftlichen Ocganiſationsvertretungen
waren es, die mit Nachdruck die Simmentaler Raſſe
als rationellſte in wirtſchaftlicher Hinſicht beſonders
für die Rindviehzucht in unſerer engeren Heimat
empfahlen. Mit welchem Erfolg dies geſchehen iſt,
zeigt u. a. die jetzt vom königlichen Landrat des Land
kreiſes Weißenfels bekanntgegebene Ankörung der
Zuchtſtiere für den Landkreis. Es wurden bei dem
Herbſtkörgeſchäft 65 Tiere für tauglich befunden, nicht
weniger denn 54 von ihnen ſind entweder reine
Simmentaler (30), Nachzucht (12) Kreuzung (9),
importierter Simmentaler bezw. Simmentaler Ab
ſtammung (1 bezw. 2) Die übrigen 11 Tiere ſind
9 Oſtfrieſen und je 1 Oſtfrieſe importiert bezw. Oſt
friesländer. Das ſind Ziffern die zugleich bewelſen,
welches Vertrauen und welche Beachtung unſere
heimiſchen Viechzüchter den landwirtſchaftlichen Ver
einen und den von ihnen mit Jntenſität vertretenen
Belehrungen entgegenbringen.

S Nieder Eichſtädt, 4 Jan. Das Wahr
zeichen der beiden Dörfer Ober und Needer Eichſtädt,
welche im Volke munde heute noch den früher amtlichen

Namen Langen Eichſtädt führen, iſt das Bild der
Eiche. Beide Ottsſiegel weiſen dieſes Sym'ol auf.
Das Bächlein, welches in der Nähe Eichſtädts ent
ſpringt, trägt den Namen „Schwarze Elche“. Trotzdem
iſt die hieſige Gegend auffallend arm an Echen. Der
einzige kräftige Eichbaum mußte beim Bau des neuen
Bahnhofs fallen. Nan hat Se. Maj Kaiſer Wilhelm
unſeren Dörfern eine Eiche aus den kaiſerlichen Forſten
geſchenkt. Dieſe Kaiſereiche foll im März gepflanzt
werden. Gleichzeitig iſt die Frier eines Heimat
feſtes in größerem Umfange geplant. Landrat
Dr. von H lldorff Qterfurt hat bereits ſeine Teilnahme
an der Feier zugefichert.

8 Ober Eichſtädt, 4. Jan. Der hieſige Pfarrer Dr
Wennrich gedenkt im Lauſe dieſes Jahres in den Ruhe
ſtand zu treten, nachdem er unſere Pfarrſtelle 27 Jahre
hindurch treu verwaltet hat. Der jetzt 78jährige Herr war
vorher viele Jahre am Realgymnaſium in Magdeburg als
Oberlehrer tätig. Nur mit großem Bedauern ficht die
Gemeinde den geſchätzten und beliebten Pfarrer ſcheiden,
der auf dem Gebiete der Kirchenmuſik als Autorität gilt
und deſſen Nam? arch als Komponiſt einen guten Klang hat.

s Oberwünſch, 4. Jan. Kirchliche Nach
richten. Jm Jahre 1910 wurden getauft 10 Kinder,
geſtorben ſind 2 Perſonen, konfirmiert 9 Kinder, ge
traut wurden 8 Paare, am Abendmahl beteiligten ſich
286, die Kollekten ergaben 89 50 Mark. Ohne feſt
liches Geläute mußte dieſes Jrhr Weihnachten und
Neujahr gefeiert werden. Der Klöppel der großen
Glocke fiel beim Einläuten des Weihnachtsfestes her
aus, ohne glücklicherweiſe jemand zu verletzen. Der
Klöppel wird in der Eiſengleßerei zu Schafſtädt er
neuert. Einen billigen Feſtbraten verſchafften
ſich Diebe, indem fie dem Gutsbeſitzer Weber zwei
Schafe aus dem Stalle holten Leider konnte der
Polizeihund des Herrn PinckertSt. Ulrich die Spur
nicht mehr verfolgen.

Ein beim Schneider8 Freyburg, 3. Jan.
meiſter Stephan in Stellung befindlicher, aus der
Halleſchen Gegend ſtamm ender Schneidergeſelle

hatte noch die Silveſternacht an einem Vereinsvergnügen

teilgenommen. Am Neujahrsmorgen ging er in den
Weinberg ſeines Herrn und ſuchte ſich durch einen
Revolverſchuß in die rechte Kopfſeite zu töten.
Sein Herr, welcher zufällig am Neujahrsmorgen in
den Weinberg ging, fand ihn bewußtlos liegen und
veranlaßte ſeine Uberführung nach Halle. Wahr
ſcheinlich iſt Liebeskummer die Urſache.

Wetterwarte.
V. W. am 5. Jan. Meiſt trüb, Shnee, um Rull.
6. Jan. Teilweiſe aufheiternd, etwas kälter, ab

nehmende Schneefälle.

Luftſchiffahrt.Magdeburg, 4. Jan. Die Heimreiſe des Mili
täraeroplane ſollte nicht ſo glatt vonſtatten gehen,
wie der Flug von Döberitz nach Magdeburg. Der Mili
tärDoppeldecker ſtieg mit den beiden militäriſchen Fliegern
am Dienstag vormittag 11 Uhr 40 Minuten vom C geauer
Anger bei ſtarkem Winde auf. Die Vorbereitungen hatten
die Zeit von 9 Uhr vormittags in Anſpruch genommen, da
Motor und Kühler in der Nacht zum Teil eingefroren
waren. Nachdem der Apparat unter dem kräftigen
Surren der Propeller fich etwa 80 Schritt auf dem Erd
boden fortbewegt hatte, hob er fich unter lauten Jubelrufen
und Händeklatſchen des nach Hunderten zählenden Pub
likums in die Lüſte. Bei der Pumpſtation hatte er etwa
eine Höhe von 290 Metern erreicht. Er machte nun eine
Wendung nach dem Biederitzer Buſch, um dann weiter
nach rechts der Berliner Chauſſee zuzuſteuern. Von der
Herrenkrugchauſſee aus beobachtete das Publikum das
Weiterfliegen des Flugapparats mit großem Intereſſe
Schließlich, als der Apparat nahe daran war, dem Gefichts
kreiſe zu entſchwinden, ſah man ihn mit einem Male lang
ſam wieder herniedergehen. Man konnte ſchon beim Auf
ſtieg auf dem Anger beobachten, daß die Flieger ſehr ſtark
mit dem Winde zu kämpfen hatten. Dieſer hatte auf der
Erdoberfläche eine G ſchwindigkeit von 8 Metern in der
Sekunde, die in 400 Metern Höhe auf 14 Meter anwuchs.
Der Wind war es ſchließlich auch, der die Landung bei
Heyrothsberge veranlaßte, die glatt vonſtatten ging. Da
die Windverhältniſſe fich nicht beſſerten, wurde ein neuer
Auſſtieg aufgegeben Das Flugzeug wurde mit Hilfe von
requirierten Mannſchaften des Pionierbataillons abmon
tiert und zum Transport fertig gemacht. Es wurde dann
auf dem alten Berliner Bahnſtrang, in der Nähe von Biede
ritz verladen, um mit der Bahn zurückbefördert zu werden.

Neueste Nachrichten
Konſtantinopel, 4. Jan. Nach Telegrammen aus

Arabien iſt es zwiſchen den Kriegern Jmam Jahjas und
den türkiſchen Truppen zu einer blutigen Schlacht ge
kommen, in der es 90) Tote und Verwundete gegeben
haben ſoll. Die arabiſchen Freiwilligen kämpften Schulter
an Schulter mit den Truppen Jmam Jahjas, Sie mußten
fich zurückziehen. e

Bonn, 4. Jan Ein Obertelegraphenaſſiſtent, der in
Bonn Telephongebühren in hohem Betrage
veruntreunt hatte, machte in Zabern den Verſuch, die
franzöſiſche Grenze zu überſchreiten. Als ihm dies nicht
gelang, fuhr er in der Richtung nach Hagenau weiter. Die
Grenzbeamten ſind von ſeiner Flucht benachrichtigt.

Warſchau, 4 Jan. Jn der vorletzten Nacht geriet
ein Bahnwagen dritter Klaſſe auf der Niewan
bahn zwiſchen Gradno und Suwalki in Brand. Der
Wagen wurde gänzlich eingeäſchert. Einige verkohlte
Leichen find unter den Trümmern gefunden worden.
Zehn Perſonen haben ſchwere Brandwunden
erlitten.

London, 4 Jan. Die Belagerung des Auar
chiſtenſchlupfwinkels in der Sydneyſtreet und das
Feuergefecht dauerten geſtern bis weit in den Nachmittag
hinein. Um 1 Uhr geriet das Haus in Brand, und die
Verbrecher flächteten fich auf das Dach, von dem ſie weiter
ſchoſſen. Schließlich ſtürzte das Dach zuſammen, und als
Feuerwehr und Polizei in die Trümmer drangen, fanden
ſie die verkohlten Leichen der beiden Anarchiſten, die
man für den geſuchten „Fritz“ und für „Peter den
Maler“ hält. Einige Feuerwehrleute wurden
durch fallende Trümmer ſchwer verletzt.

Der jährlich nur einmal statifindende grosse Inventur-

Kusverkauf
Dieser Ausverkauf bietet wegen seiner in den weitesten
Kreisen bekannten strengsten Reellität ausserordentlich grosse
Vorteile und wird wiederum einen Beweis der grossen

Feiſtungs fähigkeit der Firma geben. t
hat begonnen,

Aneider,
5 Proz, in Rabattmarken auf alle Ausverkaufspreisse,

Dieser Ausverkauf bietet eins hervorragende Gelegen
heit zur Komplettiernng von Leib-, Tiſch und Bett
wäſche, sowie zur Heſchaffung ganger Wäſche Hraut

Ausſtattungen zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

94 Leipzigerstr. 94.,
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Mehrere Wohnungen
zu vermieten mtshänuſer 1.

Eine Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer Küche
und ſonſtigem Zukehör, ſowie eine kleinere
Wohnung beſtehend aus 2 Stuben und
Küche, ſind ſofort zu vermieten und am
1. April d J. zu beziehen

Euntenplam Nr. 4.
Wohnung,

2 Stuben, 2 Kammern Kuche nebſt Zuseh
zu vermieten und 1. April beziehbar. Näh

Neumarkt 67

Wohnuny, a Studen, 8 Kammern,
Nüche und Zubehön, zum

1. April zu vermieten. Zu erfragen
Ober Altenburg 8, II.

Freundlige Manſarderwohnung,
uben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,

ſofort zu vermieten und 1. April zu be
ziehe Karlſtraße 22.Canchsſegſer Sirasse 23

iſt eine Wohnung zu vermieten. Näberes
Unter Altenburg 30.

Freundliche Wohnung
mit Zubehör ſofort oder ſpä er zu beziehen

Schwale Str. 26
Parterre-Wonnuvg,

2 Stuben, Schlafſtube, Küche, Badeſtube un d
Zubehör, zum 1. April zu beziehen

Lauchkedter Straße 16

Laden mit Wohnung
Gotihardtſtraße 27 zu veimieten und
1. April d. J. zu bezießen

G. Schöaberger
wobhnusg, Stube, Kammer Küche, per
1. April zu beziehen. Preis 120 Mk.

Amtshäuſer 14.
Freundl. WVohnung, Stube, Kammer,

Küche. 2 Boden
kammern Kohlenſtall, per 1. April zu be
ziehen. Preis 1868 Mark Zu erfragen

im Laden Windberg 6.
Ein Cogls u vermielen
und 1 Aprit zu bezieben O la ube 27

Kleine Wohnung
zut vermieten. Zu erfragen

Kleine Sixtikraße 4.
Logis be iehen Preis 34 Tlr.

Unter Alter burg 45

Frenndliche Wohnung,
beſtehend aus 3 St., 2 K, K. und Zzubebö,
zu vermitten Roſ markt 17

S Sinven, t.Gne Wohnung tuben, mmer
Küche, 1. April u be

ziehen.

zu vermieten 1. April zu

U ter Altenburg 46.

Bill
dKonsumvereins Zöschen u. Umgegend

Bad m. b. I
über das l. Geschäftsjahr 1909/10.

AKktiva- FPassIva.August 31. August 31.An Kasza-Kopte 641 50 Per Mitgliederanteil-Konto 2391 80„Sparkassenguthaben-Konto 59625 61] Dispositionsfonds-Konto 61b 48
„Maren-Konto 4327 52 Roeservefonds-Konto 1652 48
„Debitoren Konto 23 00 Verwaltungskosten-Konto 604 15
„Deposi en-Konto 609 00] Hausbanfonds-Konto 680 34
„Inventar-Konto 15 00] Kaution fonds-Konto 600 00

l Gewinn und Verlust-Konto 5127 28
1I1571 es I 8*71 68

Mitgliederbewegung:

der Genossen am 1. September 1910 106.

betrug am Jahbresschlusse 2575,00 Mk.

Voigtsberger.

Zahl der Genossen am 1. September 1909 101 Zugang 9. Abgang 4. Zabl

Im Laufe des Gerchäftsjahres haben sich die Mitgliederanteile um 136,40 Mk.
und die Haftsumme um 2?5,00 Mk vermehrt.

Der Vorstand
Dammhahn.

Die Gesamthaftsumme aller Mitglieder

Möritz.

„Tivolt“ Herr M. Schneider einen

Der Patriotisehe Verein,

Autogenes Schweissen u. Schneiden
oon Schmiedeeiſen, Gußeiſen, Stahl, Kupfer, Aluminium uſw. führt aus

Gr. Sixtiftr. 6. Schrader Bölsche, Telefon 280.
Schloſſer ei

Am 6. lanuar I9l, nachmitags 4 Unr, wird im Saale des

I Vortraghalten über
„Dringende Kufgaben des deutschen Volkes“,

zu dem wir unsere Freunde angelegentlichst einladen

Der Vorstand.

Ortsgruppe Merseburg.

Früh oder spät
einmal werden alle einsehen, dass Russ. ir -röm
Bäder (Dampfbäder) das veste Vorbeugungs- und
Heilmittel bei allen Erkältungskrankheiten sind

Jokannisbad, Merseburg, Job annisstr 10
Fragen Sie Ihren Hausarzt

Eine Wohnung
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Goitthardtaraße 18
Preis 220 Mark.

Gotthardtſir. 40, n ur einger endEiketwohnung, et der arten on

1. Etage. zu vermieten. bar Breite Str. 2*, L
Stube, Kann er Und Küche zu ver Stude, große Kammer, Küche nebſt

mieten Gotihardtſtrakze 490 Bodenkammer und Stallung per 1. Avril
Breite Ste 12.Voh 2 Erage, 4 Zimmer, Kammer0 III Küche, Speiſekammer, Badeeir

richtung, Jnnenkloſett, Boden, Keller, Gas
anlage, Garten, zum 1. April zu vermieten

Gutenbergkraßze 8.

Mittlere Wohnung
iſt zum 1. April zu beziehen

Roßmarkt 2.

zu ver mieten

Eine Wohnung Stube, K. an ältere
Leute zum 1. April zu vermieten

Mälzerüraße 8
Parſorre- Wohnung

4 Zimmer, Kammer, Küche, Badeſtube und
Garten zu vermieten und 1 April zu be
ziehen Halleſche Str. 80.

kue feunſche Von nenund Küche, zu
vermieten und i. April zu beziehen

Johannisſtraße 11, 1 Treppe.
TFreundliche Wohnnng,
im Preiſe von 176 Mk. per April zu
vermieten Carl Stürzebecher

Wohnungen
zu 380 Mk., 440 Mk und 750 Mk. zu ver
mieten und 1. April 1911 zu be tehen. Zu
erfragen Rovnſtraße 7 reſp. 15

Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche,
Keller und Vodenraum, für 1. April zu
vermieton. O. Schwarz, Nordſtraße.

Wohnungzu 200 Mk. und 825 Mk. ſof. od. 1. Avril
zu beziehen Rovonür. 7 reſo 15.

Kleine Wohnung jur 90 Mt an ruhige
Leute zu vermieten und 1 April zu de

ziehen Steinſtr.J. Etage,
2 Stuben, 2 Kammern, Kochſtube u. Zubeh
1. April zu beziehen

Clobſgkauer Str. S.

1. Etage mit Georten zu vermietes, 1 Juli

Caſſen kmenpſan 6
garterre und 1. Etage iſt mit oder ohne
Wohnung per 1. April 1911 zu vermieter

Markt 20 I

II. tag Gfreundliche Wohnung, beſtehend aus 2 St,
Kammer, Küche und Zubehör, per 1. April
1911 zu vermieten

Hermann Weniger, Neumarkt Drogerie.

Welsse Mauer 20,

zu beziehen. Näheres Braubausſtr 3
Eine bis 4 Zimmerwoynung mit Gae

oder elektriſcher Anlage, Bad u ſonſtigen
Zubehör zum l. April von kinderloſem
Beamten geſrcht. Ofſerken unter 4 E. an
die Exped. d. Bl.

Elbe von en n Größe zun
Ginftrlen von Möbeln geſucht.

Ausführliche Offerten mit Preisangabe an
e Fuhrmann, Potsdam, Neue König
ſtraße 4.
hesser möbl. mmer
zu vermieten Gotthardtütr 21, 3 Etag.

Stube und Kammer zu vermieten und Möbliertes Zimmer nete bin
1 April oder auch früher zu beziehen

Karlüraße 9.
Kabinett bibig zu

vermieten Johannisſtr. 10.

Gutenherectracce
find zwei Wohnungen, je 3 Stuben, Küche,
Gaseinrichtung und reichlichem Zubehör
ſofort zu vermieten u 1 April zu bezieben

S o enzu 180 Mk. bis 450 Mk. und 520 Mk per
April zu vermieten. Näheres beim S
Kaufmann Kundt, Friedrichſtraße 11

Din Gut
ſuche ich zu kaufen. Anzahlung bis 120000
Mark event. noch mih Agemen voerbeten.

Fritz Schumann jun in Querfurt
Ved reHypothek.

18 900 Mark zur 1. Stelle zu 4/6 90
jährl. Zinſen auf neuerbautes Grundſtück
geſucht.

Auskunft erteilt G Winkler.
Kastenschlitten, 28itzig,

billtg zu ver Nuter Altenburg 4,
buterhaltener 3chwarzer Gehroch. Am

billig zu verkaufen A d. Geiſel 3, III

g. Kauts ch
gevörden unch

a Siege maprg
liefert etc.

S ein. hHess
&burg, Ross

Mietsverträge
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merfeburg, Olgrube 9.

Reichskrone.
Noch nie dageweſen!

Täglich Auftreten von
The Weihings Käünstler-

Ensemble.
Muſik Geſang. Kabareit.

Um gütigen Zuſpruch bittet
Albert Wer nex,

ie de jährige
Quartal-Versammlung

findet an Sountag den 8 Jannar nach
mittags 4 Uhr ig Ttooli“ ſtatt.

Das Erſcheinen ſämtlicher K meraden
iſt er wünſcht Das Lirekts ium.

e t

Voräutige Anreige.

ß Sonntag den 15. Januar
ladet zum

Volksmaskendall
freundlichſt ein.

Fr Tonat, Gaſtwirt.

Deutscher Aaiser
Donnerstag Sohlachte fest.

ODnerstag Schlachtefest

F. Dahn. U -Altenb 55.
mplſe Verden don da

angestricktStrü
Winkel 4, Hinterhaus.

Nachhülfestunden für
Französisch

werden erteilt BlaneKestrasse Z.
Wer e teilt einer Dame engliſchen Unter

richt? Lehrerin bevorzugt.
Offerten unter Nr 27 an die Exped. d.

B en boten

eidere

orwef 4

Lernende zur Damensch

geſucht VorJunges anſtändiges Mädchen kann
unentgeltl die Damenſchneiderei erl.
Off u A A 100 an die Exned d Bl.

En ſtrevſamer ſanger Kaufatann mög
lichſt in der Tabakbranche kundig, wird für
ein gut eingeführtes Haus p. ſofort od ſpäter

als Reiſender
gegen Gehalt und Pro zu engagieren ge
ſucht. Befl. Offerten nebſt Zeugnisebſchr.
unter R M 333 an die Exved d. Bl

Für unſer etektrotechniſches Jnſtallat o
büro ſtellen wer Oſtern i91l einen

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen ein.

Justus Oppel Co,Wegen Verheirarung meiner Köchin ſuche

ich zum 1. Avril eine gutempfohlene

Köchin.
Frau Blancke, Villa Blancke.

S Kräftiges Mädehen, Jahr,
W wöglichſt ſchon gedient, ſofort geſucht.

P. Mellwig, Halle a S.
S Barfüßerſttaße 0 III.

Einunges Mädchen
zum Frühſtucktragen geſucht

GSotthardtitra! e 40.
Auſwartung

ſofort geſucht Lie denkraße S.
Aufwarkung für den ganzen Tag per 15.

Januar geſucht. Alter 16
bis 17 Jahre Zu erfragen in der Sped.

Entlaufen?
ſ. warzer Tickel Gegen Be

lohnung abzuge ren Gutenbergsr S.
im Rathauſe ge

keiner

Wargaretbenſtraße 2.

kin Rest Zeug funden Ahzuhol.

Beran. wortliche Redart vs, Drack und erlag, von Th. Rögnen in Pierſeburg.
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